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Die für Sonntag nachmittag 4 Uhr unter dem
Vorſitz des Reichskanzlers anberaumten Verhand
lungen der Regierungsparteien mußten bereits
nach halbſtündiger Dauer ergebnislos abgebrochen
werden. Die politiſchparlamentariſche Lage hat
dadurch eine außerordentliche Verſchärfung er
fahren. Eine Entſcheidung über die Klärung der
Situation und das Schickſal des Kabinetts Müller
dürfte bis Dienstag nachmittag zu erwarten ſein.

Die Kriſe der Regierung Müller iſt akut ſeit
jenem Beſchluß der Volkspartei, in dem das Not
opfer abgelehnt und indirekt ein Abbau der Arbeits-

rſicherung gefordert wird. Seit dieſem Be
ſchluß war es klar, däß die Volkspartei zurzeit
keine größere Sehnſucht kennt, als möglichſt ſchnell
eus der Regierungskoalition herauszukommen. Es
ſind nicht die ſonſt führenden Köpfe der Partei,
die Kataſtrophenpolitik treiben, die aus
der Verantwortung davonznlaufen entſchloſſen ſind,
ehe ſagen zu können was an Stelle der gegen

Regierung geſetzt, was morgen werden

Kriſenmacher ſind jene kleinen Leute aus der
Wirtſchaft,

die ſelbſt leben wollen, ohne andere leben zu laſſen,
die Spießer, die nichts anderes können, als ſich und
die Weltgeſchichte von ihrem Geld beutel“ aus
zu betrachten.

Sie ſind es, die, ohne in der Reichstagsfraktion
der Volkspartei zahlenmäßig überhaupt beſonders
vertreten zu ſein, dort zurzeit maßgebenden Ein
Fs ausüben. Sie ſind es, die die Fraktion ſeit

gen in tauſenden Telegrammen unter Druck
ſetzen und den Austritt aus der Regierung fordern.

Dieſem Druck zu weichen iſt die Volkspartei bis
heute noch entſchloſſen, ohne es bisher offen geſagt

haben. Seit Streſemann ins Grab geſunken iſt,
lt ihr wirkliche Führung, die hängt förmlich in

der Luft. Was von draußen gefordert oder befohlen
wird, tut die Fraktion, obwohl ſie in ihrer Mehr
heit innerlich ſelbſt überzeugt iſt, daß es vom
patriotiſchen Standpunkt aus falſch iſt, dem Druck
von, draußen zu weichen. Aber angeſichts dieſes
Druckes erſcheint es ausgeſchloſſen, und einſt maß-
gebende Kreiſe der Volkspartei ſagen es offen, daß
die Fraktion in der gegenwärtigen Kriſe ſelbſt mit
den größten für die Finanzen des Reiches erträg-
Uchen Zugeſtändniſſen nicht zufrieden
zuſtellen iſt, weil es die

Forderung der volksparteilichen Unternehmer ſei,
der Arbeitsgemeinſchaft mit der SPD. als der
Schützerin der Arbeitsloſenverſiche
rung ein Ende zu machen. Sie wünſchen Deſer

Reichstags jraktion,

eigenen Perſon zu entlaſten.

Uns ſcheint, daß die Zeit endlich zum Handeln reif
iſt und dem Volk von der Tribüne des Reichstags
herab gezeigt werden muß, wer Deutſchland in der

ößten Not wieder einmal zu verlaſſen bereitr Geſtern erklärten alle Fraktionsvertreter auf offiziöſe

frgebnisſose Verſiondſungen

Volkspartei l Rrise
De Voung- Gesetze sollen dem Relchrtag trotzdem vorgelegt werden

zu vertagen. Als äußerſter Termin für die dritte
Beratung und Schlußabſtimmung wurde der
Mittwoch feſtgelegt. Obwohl auch in dieſer Be
ſprechung für den Fall, daß keine Verſtändiung
erfolge, Stimmenthaltung angekündigt wurde und
die Demokraten ſich dem Vorgehen des Zentrums
anſchließen wollen, rechnet die Regierung damit,
daß die

werden und die Verſtändigung über die Finanz-
frage nachher geſucht wird.

Die Gegenſätze in der Koalition
Die Beſprechung der Parteiführer über die Fi

nanzvorſchläge der Regierung, die unter dem Vor
ſitz des Reichskanzlers Müller am Sonnabendvor
mittag um 10 Uhr begann, wurde nach vierſtündi
ger Dauer ergebnislos vertagt.

der zum u uuf ſeiner bisherigen Haltung beſtehen bleibe, wurde
in eine Ausſprache über die einzelnen Teile der
Regierungsvorſchläge eingetreten. Dabei traten

größere Meinungsverſchiedenheiten

zutage bei der Erhöhung der Bierſteuer, der Wie
dereinführung der Mineralwaſſerfteuer und des
Fortbeſtehens der Jnduſtriebelaſtung, ſowie der
Reſerve der Jndufſtriebank.

Weſentlich größer aber als in dieſen Einzel
fragen ſind die Gegenſätze bei den Vorſchlägen der
Regierung auf künftige Ausgabenbeſchrän-
kung und ſofortige geſetzliche Feſtlegung von
Steuerſenkungen. Gegen derart weit
gehende Bindungen für eine nicht überſehbare zu
tünftige Entwicklung hat nicht nur die Sozialſdemo
kratie ſtärkſte Bedenken, auch vom Zentrum und
von der Bayeriſchen Volkspartei wird die Anſchau
ung vertreten, daß die Sanierung der Reichskaſſe

Paris, 10. März.

in Chequers eine längere Unterredung. Die Be-

Höchſte die Londoner Flottenkonferenz noch
der Abſchluß eines Rüſtungs

Die übrigen Blätter, wie der

D

Frage des Reichskanzlers, daß ſich an dem „Journal“, bemühen ſich, die Verantwortung für
den zu erwartenden Mißerfolg auf Jtalien

ie Anſchauung vertreten, die Sanierungger

Rüxtunecctillstund bis 19367
Schlechte Ausclchten der Londoner Flottenkonterenz

„Petit Pariſten“, ber „Matin“ und das

Standpunkt ihrer Fraktionen nichts geändert
habe. Der Reichskanzler erklärte, die Regierung
könne die Verabſchiedung der Young-Geſetze nicht
länger von der Austragung der in der Finanz
frage zwiſchen den Regierungsparteien beſtehenden
Differenzen abhängig machen, ſie werde

vom Parlamente eine eindentige Entſcheidung

verlangen und damit die Verantwortung für dasShieſa der Young Geſetze klarſtellen. Man kam, Rundfunkvortrag, der von England nach Amerika

um Zeit für weitere Verhandlungen zu gewinnen, übertragen wurde, daß ein eventuelles politiſches
üderein, die für Montag in Ausſicht genommene Abkommen, das in London zwiſchen den See
Mſtimmung über die Young Geſetze auf Dienstag mächten getroffen werden würde, keineswegs mili-

abzuwälzen, das Frankreich mit ſeiner Forderung
nach Flottengleichheit jedes Entgegenkommen un
möglich machte.

Mac Donald betonte am Sonntag in einem

und der Reichsfinanzen erſt durchgeführt ſein müſſe,
ehe an Steuerſenkungen gedacht werden kann. So
wünſchenswert die Senkung der Ausgaben und die
Senkung der Steuern auch ſei, ſo könne man ſie
doch erſt vornehmen, wenn die Möglichkeit dazu
unzweideutig feſtſteht. Der Deutſchen Volkspartei
aber gehen die Vorſchläge der Regierung noch
nicht weit genug. Man verlangt auch die
geſetzliche Feſtlegung der Senkung der Realſteuern
und die Einführung der Kopfſteuer für die
Gemeinden. Unzweideutig kam ferner zum Aus-
druck, daß durch die geſetzliche Feſtlegung der

Stalins Rückzug.
Die Schwenkung

in der ruffichen Agrarpolitik.
Das Kernſtück des Stalin-Kurſes war die

Zwangskollektiviſierung der Landwirtſchaft. Das
Ziel war, in fünf Jahren den vierten Teil der
Bauernwirtſchaften aus dem privatwirtſchaftlichen
Sektor der Volkswirtſchaft in den gemeinwirtſchaft
lichen zu überführen. Die praktiſche Ausführung
des Planes beſtand im Terror auf dem Lande,
in der Kulakenhetze. Ein Artikel Stalins behaup
tet jetzt, daß am 20. Februar bereits die Hälfte
der Bauernwirtſchaften kollektwiſiert geweſen ſei.
Stalin nennt das: die entſcheidende Wen-
dung des Dorfes zum Sozialismus.

Jn Wahrheit iſt dieſe „enticheidende Wendung
zum Sozialismus“ eine Flucht der Bauern
vor dem Terror, wobei landwirtſchaftliches
Betriebskapital in gewaltigem Umfange vernichtet
wurde. Schon früher, als das Ausmaß dieſer

Steuerſenkungen ein nicht mehr zu beſeitigender
Zwang ausgeübt werden ſolle, die Ausgaben herab-
zuſetzen.

Auch gegen die vorgeſchlagene Regelung der
Sanierung der Arbeitsloſenverſicherung werden von
der Deutſchen Volkspartei die ſtärkſten Einwände
erhoben. Genau wie vor Monaten wurde auch jetzt

agserhöhung, ſondern müſſe durch

Abbau der Leiſtungen
erzielt werden.

Mehrheit für den Young-Ptan
Nach dem augenblicklichen Bild der Lage ſteht

gendermaßen aus: Für den Young-Plan ſtimmen
Sozialdemokraten mit 152 Mandaten, Deutſche
Volkspartei mit 45 Mandaten. Das macht 197
Stimmen. Enthaltungen: Zentrum 61, Demokra
ten 35, Bayeriſche Volkspartei 17, ergibt 108
Stimmen. Gegen den Young-Plan: Deutſchnatto
nale 66, Kommuniſten 54, Wirtſchaftspartei 23,
Chriſtlichnationale 21, Splittermandate 14, Na
tionalſozialiften 14. Das macht zuſammen 192
Neinſager. Theoretiſch würde der YoungPlan
alſo eine kleine Mehrheit finden. Jm Reichstag
rechnet man damit, daß ſich die Verhältniſſe bis
Mittwoch vielleicht ſogar noch zugunſten einer
Mehrheit verſchieben.

das rein ſchematiſche Abſtimmungsverhältnis fol

der Staatsſekretär im Büro des Reichspräſidenten,
wird am 183. März 50 Jahre alt.

l er.

täriſchen Allianzcharakter tragen werde.
Es ſei vielmehr beabſichtigt, zwiſchen den Ring-
mächten das Verſprechen gegenſeitigen guten
Willens und wechſelſeitiger friedlicher Arbeit zu er-
zielen, das ſich auf der Linie der von Präſident
Hover und ihn ſelbſt in Amerika abgegebenen Er-
klärung halten werde. Ein derartiges Verſprechen
müſſe die Möglichkeit weiteſtgehender Herab
ſetzung der Schiffsbauprogramme
bieten, falls die Staatsmänner irgendwelches Ver
trauen in die gegenſeitigen Unterſchriften ſetzten.

Frankreichs Aufrüſtungs
beſtreben.

Scharfe Kritik der franzöſiſchen Sozialiſten.
Leon Blum ſchreibt im „Populair“, die fran

zöſiſche Politik in London begehe ein doppeltes
Verbrechen gegen den Frieden. Frank-
reich verlange einmal, trotz der Vernichtung der
deutſchen Kriegsmarine und trotz des Abſchluſſes
des Locarno Vertrages ſeine Flottenmacht um
250 000 Tonnen zu erhöhen. Darüber hinaus aber
entwerte es grundlos die bisher abgeſchloſſenen
Sicherheitsverträge, die angeblich eine
Herabſetzung ſeiner Tonnage nicht geſtatteten. Es
beſtehe kein Zweifel, daß, wenn Frankreich bei
dieſer Haltung bleibe, es die Konferenz in einen

Zwangskollektiviſierung noch nicht bekannt war,
äußerten die ruſſiſchen Volkswirtſchaftler Bedenken
wegen der Notwendigkeit, den Kollektivwirtſchaften
Betriebsmittel zuzuführen. Bei ſolchem Ausmaß
jedoch werden dieſe Bedenken zu ſehr ernſten Sorgen

werden. Es kommt hinzu, daß die Produktivität
dieſer kollektiven Wirtſchaften hinter der Produk
tivität der Bauernwirtſchaften zurückbleibt. Die
große Sorge der Sowjetwirtſchaft für das kom
mende Wirtſchaftsjahr wird darum nicht nur die
Kapitalverſorgung der Kollektioen ſein, ſondern vor
allem die Frage, ob dieſe Kollektivwirtſchaften die
Bevölkerung werden verſorgen können.

Stalin nimmt deshalb eine Schwenkung vor
Er ordnet den Rückzug an. Er warnt vor
Zwangskollektiviſierung alſo vor
dem Kurs, den er ſelbſt befohlen und mit
blutig-terroriſtiſchen Mitteln hat
durchführen laſſen. Er warnt vor „abenteuer
lichen Jlluſionen“, er gibt die ſelbſtverſtänd-
liche Weisheit von ſich, daß man die Bedinzun-
gen für die Möglichkeit der Kollektiviſierung zu
nächſt prüfen müſſe. Aber das Selbſtverſtändliche
war eben im Stalin-Kurs bisher nicht ſelbſtver-
ſtändlich! Die „abenteuerlichen Jluſionen“ ſind
von ihm ſelbſt genährt worden.

Der Rückzug geht noch weiter: das
Weſen der reinen Kollektivwirtſchaft wird preis
gegeben, ſie ſollen zu Produktionsgenoſſenſchaften
umgeſtaltet werden, in denen der Bauer ſelbſt
verantwortlich bleibt. Damit iſt der Rück
zug vollſtändig. Das Experiment wird abge
ſchloſſen.

Engpaß treiben werde. Es hat ungeheure Opfer erfordert: Verluſte von

i



Betrie am Viehbeſtand, Verluſte an Menſchenleben, die nicht zu
len ſtnd. Wie groß der Verluſt und die Kin-

an landwirtſchaftlicher Produktiwität iſt, wird
erſt die Zukunft erweiſen. Sachverſtändige denken
mit tiefſter Sorge an die kommenden Ergebniſſe des
Wirtſchaftsjahres auf dem Lande.

Dieſer Rü vollzieht ſich in den Formen, in
denen die in Moskau ſo gewaltige
Schwenkungen vorzunehmen pflegen. Die Schuld
am Fehlſchlag wird den Organen
zugeſchoben. An die Stelle des tändniſſes, daß
die Geſamtfaſſungz dieſer Art von Wirtſchaſtspolitik
falſch war, treten die Vorwürfe gegen die Funk-
tionäre, die ſie hinnehmen mußten, ohne kritiſieren
zu dürfen. Was bisher Treue zur Generallinie
war, wird nun „abenteuerliche Jlluſion“. Wer bis
her, der Generallinie getren, mit Feuer und
Sch wert gegen den Kulaken gewütet hat, darf ſih
nun aufklären laſſen, daß zwangsweiſe Kollektivi
ſikrung falſch iſt, daß der Erfolg auf der frei
willigen Kollektiwwirtſchaftsbewegung beruhe. knapp
Die Treue zur Generallinie wird plötzlich zum
„parteifeindlichen Verhalten und
zu allem hierzu kündigt Stalin ſchärfſten Kampf
allen an, die mit der Zwa
„die Geſchäfte der opportuniſtiſchen
Rechtsoppoſition beſorgen“.

Es iſt Wahnſinn, aber methodiſcher Wahnſinn!
Bisher drohte dem Funktionär Todesſtrafe wegen
ungenügender Energie, wenn er die Kollektivi-
ſterung nicht forcierte. Mit dem Gehorſam hat der
Funktionär ſich den Haß und die Erbitterung der
Landbevölkerung zugezogen jetzt wird er ge
opfert! Der Erbitterung wird ein Ventil geöffnet

Stalin, der den Terror auf dem Lande be
fohlen hat, droht mit ſchärfſtem Kampf denen, die
gehorcht haben!

Die Sowjetdiktatur iſt verantwortungslos bis
zum letzten. Wie Stalin einſt Trotzki in die Ver
dannung ſchickte, um dann das Trotzki- Programm
en Tat umzuſetzen, ſo nimmt er jetzt die

ng zur „opportuniſtiſchen Oppoſition“
vor, wobei er gleichzeitig die opportuniſtiſhe Oppo
ſttion bedroht. Die Sowjetdiktatur hat immer
vecht. Die Bauern ſind verarmt, ihre Wirtſchaften
zerſtört, ihre Betriebsmittel verloren, ſie ſelbſt find
geſtorben aber Stalin erklärt, daß er dies nicht
gewollt habe. Er unternimmt ein neues Experi-
ment und das ruſſiſche Volk muß es bezahlen!

Kein Verfſteckſpiel mehr.
Deutſchland duldet keine Einmiſchungen der

Sowjetregierung.

Vor wenigen Tagen hatte Reihsaußenminiſter
Dr. Curtius wie der „Soz. Preffedienſt“ meldet

mit dem ruſſiſchen Botſchafter in Berlin eine
Ausſprache über die bolſchewiſtiſHe Pro
paganda in Deutſchland. Dr. Curtius ließ
dem ruſſiſchen Botſchafter gegenſtber keinen Zwei
fo darüber, daß die Reichsregierung in Zukunft
zwiſchen den Aeußerungen und Handlungen der
Komintern und denen der ruſſiſchen Regierung
keinen Unterſchied mehr machen und die ruſſi
ſche Regierung künftig für Aeußerungen und
Handlungen der Komintern verantwortlich

m ihrer Sonnabend Ausgabe zur
Die volksparteiliche „Kölniſche Zeitung“ ſchreidt

politiſchparla
entariſchen Lage:

„Wir müſſen die Frage zur Erbrterung ſtellen,
was i wenn die Parteiführerkonfereny erh Man dern eben das
ſenſen müſſen, die Reparationsgeſeze auch ohne

das Zentrum zu verabſchieden. Dies Riſtko kann
nur dadurch gemildert werden, daß die Reichsregie-
rung erklärt, ſofort nach der JSchlußadſtimmung
über die Repa wedee den Reichstag auf
zu löſen. Damit würden die Parteien von der
Bindung, die ſie gegeneinander und gegenüberihren ahlern übernommen haben, befreit. Da

drei Wochen vor Beginn des neuen Rech-
nungstjahres die Regierungstätigkeit nicht für drei
Monate ruhen darf, die Verabſchiedung eines Er
mächtigungsgeſetes durch den Reichstag

iſterung jedoch unmöglich erſcheint, bliebe nur noch übrig,

daß der Reichspräſident den Reichskanzler auf
Grund des Artikels 48 der Reichsverfaſſung
beauftragt zur Abwendung einer Gefährdung
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung die
nötigen Maßnahmen zu treffen. Dieſe Maß
nahmen wörden in erſter Linie die Erſchlie
ßung ansreichender Einnahmequellen und die
Schaffung eines mindeſtens für einige Monate

geltenden Nothaushaltsplaus ſein.

Würde die Schaffung neuer Einnahmequellen über
den 1. April hinaus verzögert werden, ſo würde
damit mindeſtens ein erhöhter Einnahmetermin des
Reiches ausfallen. Die Folge davon wäre, daß noch
beträchtlich ſchärfere Steuererhöhungen ins Auge
gefaßt werden müßten, als es ſonſt der Fall wäre.
Selbſtverſtändlich würde der Erlaß von Verord
nungen über eine Steuerermäßigung ab 1. April
1931 nicht durch die Beſtimmungen des Arttkels 48
der Reihsverfaſſung gedeckt werden können.“

Die hier wiedergegebenen Auffaſſungen ſtützen
ſich nach unſeren Jnformationen auf Anſichten, die
gegenwärtig in Kreiſen der volksparteilichen Reichs
tagsfraktion ernſthaft diskutiert werden.

Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volks
Partei hielt am Sonnabendnachmittag eine Be
ſprechung ab, um den Bericht über die Verhand
lungen der Parteiführer entgegenzunehmen. Ueber
das Ergebnis der Beſprechung wird mitgeteilt, daß
ſich an der Haltung der Fraktion nichts ge
ändert hat. hre Bertreter werden bei der
Parteiführerbeſprechung am Sonntag den bitheri
gen Standpunkt der Fraktion unverändert ver

Dieſer Unkt, wie wir
aus zuverläſſiger Quelle erfahren, hin
aus, das Regier unter allen Umſtänden

Verhandlungen ohne Volkspaerti.
Anſchluß an die interfraktionellen Be

nungen mit der Reichsregierung fanden Be
machen werde.

Ein Dutzend ſchwergeprüfter
Herren.

Von Walter Anatele Perſich.
an kann heute, betritt man die Halle eines

diſtinguierten Hotels, in denen ein Fünf-Uhr-Tee
um vier beginnt (was nach Londoner Zeit erſt drei
bedeuten würde), im Kreiſe ſtets ein Dutzend ſchwer
S Herren vorfinden. Alle dieſe tadelloſen

emen trinken mit umflortem Auge ihren Mokka,
ſetzten träumeriſch den Likör an die Lippen, als
hätten ſie einen finſteren Schmerz auf dieſe Art
abzuwürgen, ſtarren tragiſch auf die tanzenden
Paare und erheben ſich zuweilen refigniert, um vor
einer Tänzerin eine formvollendete Verbeugung zu
machen, die der Tragik nicht ganz entbehrt. Be
trachtet man das Bild genauer, ſo wird man ent
decken, daß jeder dieſer ſcheinbar ſo Schwergepr—f
ten eine graue Haarſträhne auf ſeinem zu
meiſt dunklen Scheitel ſpazieren führt, nicht einen
ganzen Streifen Grau, nein, das würde die Jllu
ſton eines zu vorgeſchrittenen Alters, eines zu
großen Leides erwecken; nur gerade eine Strähne,
flott weggebürſtet und Symbol dieſer Figuren im
Brennpunkt deſſen, was der Berliner, mit Recht
oder Unrecht, mondänes Leben nennt

Natürlich, wir reißen die Augen auf. Woher
kommt das; was hat das zu bedeuten? Nun, es iſt
weiter nichts als die neue Mode; Faſſon 1930.
Woher ſie kommt, wer ſie erſann, niemand weiß
et, aber ſie findet Anklang, und ſie iſt in einem
viel weſentlicheren Sinne, als man meint, Wende
und Umkehr, und das ſogar, mag dieſe Aeußerung

ſo phantaſtiſch ſcheinen, in einem tragiſchen

Gehen wir einmal die letzten Jahre zurück,
jene Jahre, die nach und nach das Bild des äuße-
ren Daſens in Europa wieder auf jenen Zuſtand
umformten, den wir gewohnheitsmäßig den „nor
malen“ nennen. Jn all dieſer Zeit, bis geſtern,
wurde als Jdeal männlicher Erſcheinung der
„Sporttyp“, der ſtarke Mann, der Boxer und Welt
rekordler anerkannt. Die Herrenwelt mühte ſich,
zu menſendiecken, denn wenn auch Zigarrenreiſen-
der von gutem Leibesumfang, moderne Figur

ſprechungen zwiſchen den Vertretern der SPD., des

Sehnsucht nach der Diktatur
Der Relchspräsldent soll vom Voltmachtsparagrapden 38

der Vertkassung Gebrauch machen

Abge teten Kveiſen verlautet, bereit, eine auf ihn fal eine Verordnung beſchloſſen,

brecher auf eine Röntgental
bei Bernau, bei dem drei Reichsbannerleute
durch Schüſſe ſchwer ver und ein unbeteiligter,
den Kommuniſten naheſ Arbeiter getötet
wurde, geht ſeiner Aufklärung entgegen. Dank der
ſchnellen Arbeit der Berliner Kriminalpolizei konn
ten zwei der

der w. v r 722
att. entenender Volkspartei eine Verſtändi mö wäre.Wie der Soz. nſt e ſind die Haupttäter in Haft genommen

orſchläge Ardeitsl Den übrigen Verbrechern, unter denen ſichwenn ehwerte r nicht e auch Mehrere gerliner Nazis befinden, iſt die Po
Jm übrigen haben die bis

Ausgabendeckung und die geſetzliche Feſtlegung der herigen Ermittlungen ergeben, daß der Ueberfall

und der Volkspartei WiAuch in den Scene ſind Gegenſätze Röntgental veranſtalteten Proteſtkundgebung gegen
vorhanden, die bei der Bierſteuer recht erheblich das Rowdytum der Nazis erhob der ſozialdemo-

ſind. Die Verhandlungen ſollen am Montagvor-
mittag fortgeſetzt werden.

Keine Große Koalition
in Sachſen.

Die gegenwärtige Einſtellung der Deutſchen
Volkspartei zur Sozialdemokratie erhellt ſich auch
klar und deutlich aus der am Sonntag von dem
Vertretertag der Deutſchen Volkspartei in Sachſen

formulierten mr w. W

n SPD. ns e rzpartei und den Demokraten ſchriftlich ange
ob ſte zur Regierungsbildung mit der SPD.

ndtagsfraktion bereit ſeien. Die Volkspartei hat
darauf am Sonntag beſchloſſen, daß der bei den
t Landtagswahlen zum Ausdruck gekommene
W
wie

Trupp uniformierter Nazis
geſchloſſen den Bahnhof habe verlaſſen und durch
die Ortſchaft habe ziehen können, ohne aufgehalten
zu werden.

Fndiens Kampf.

ſich ebenſo gegen eine Herrſchaft der Linken Verhalten habe, oder bis er und alle feine An
inger im Gefängnis ſäßen. Er ſei ſich Aar dar

öber, daß ſeine Bewegung die Anarchie und evtl.
ſogar Erpreſſungsmaßnahmen hervorrufen Bnns.

habe. Die Volkspartei entnehme Aber er ſei nicht minder ſicher, daß er heute wirk
de aus dieſen Wahlen erneut die ſie bindende lich imſtande ſei, jede Zuſammenarbeit mit den
r alle e d h u e engliſchen Behörden unmöglich zu machen.

ung einer von una 9Regierung in die Wege zu leiten Allen da e e h
dingebenden Bemühungen habe ſie jede nur möge ne die hauytſächlichſten Führer der Unab-

3 r r J n r r hängigkeitsbewegung kaltzuſtellen. Er ſelbſt
a des a vom S Woahlerſchaft ſei ſich bewußt, daß er als erſter feſtgenommen

Bei Gelegenheit, die die Engländer findene
auf die Politik der e ſten Wer vren en. r ewolapartet der Welt, die noch ein Gefühl der Gerechtigkeit de

den Engländern laut und deutlich ſagten,Dr. Luther Reichsbankpräſident. ar ein Verbrechen ſe an gndien beginnen
Als Nachfolger des zurückgetretenen Rei H

bankyräfidenten Dr. Schat hat unter den J Gy bleibt Diktatur.zahlreich genannten Kandidaten der frühere Reichs In r 8. März. Eig. Drahtb.)

kanzler Luther die meiſten Ausſichten, Die ſpantſche Regierung hat ſich mit der Frage
gewählt zu werden. Luther iſt, wie in unterrich ventueller n äftigt. Es wurde

eine Neuaufſtel
lende Wahl anzunehmen. lung der Wahlliſten vorſieht. Außerdem wurde

Die Meldung, daß fich die Reichsregierung mit bechloſſen, den Frauen kein Wahlrecht za
der Kandidatur des früheren Reichskanzlers Luther 8eben. ttiſhen Kreiſen glaubt wan,
entſpricht den Tatſachen. An der Wahl Luthers iſt die e 22 nen e e
kaum noch zu zweifeln. geſchrieben werden.

alter der athletiſchen Griechen. Training hieß das
große Wort, dem Mann und Frau, Herr und
Dame, Greis und Kind untertan waren einmal
mußte es wieder anders werden, und es begann da,
wo der Walzer den Charleſton, der Tango den
Black-Bottom ablöſte. Ein neues Zeitalter
des Gefühls und der Träume, der
Poeſie und Galanterie ſchien wieder anzu
brechen als gerade die älteſten Damen bei
der ſchlanken Linie, dem Bubikopf und der Kame
radſchaftsehe anlangen wollten oder das eben aus
probiert hatten.

Aber was ſoll nun die graue Strähne, das
Zeichen der wiederkehrenden Dekadenz?
Die Geſtalten ſind eiſern trainiert, die Damen
müſſen erſt wieder viel Sahne eſſen, um der jetzo
„neuen“ Linie gerecht zu werden, die von den
Kleidern bereits vorgeſchrieben wird, und die
Herren müſſen offenbar eine melancholiſche
Miene aufſeten, den Anſchein des Leidens und der
Troſtbedürftigkeit erwecken, um wahrhaft chik zu
ſein, mag das Temperament des einen oder ande-
ren auch noch ſo ſehr zu Uebermut und derben
Wigten neigen! Das Zeitalter der neuen Gefühle,
neuen Sehnſüchte iſt Mode geworden, und ſo ſchnell
haben ſich die inneren Menſchen nicht umſtellen
können. Der Weg von der neuen Sach
lichkeit zur neuen Romantik führt
über den Friſeur. Die erſten Coiffeure des
Kontinents ſind fieberhaft mit der Herſtellung oder
Färbung grauer Haarſträhnen für Herren beſhäf-
tigt. Einige geldloſe Rousés ſollen bereits, einem
boshaften Vernehmen nach, Unterricht im Tragen
der von der Mode geforderten leiſen Melancholie
geben.

Nun muß man ſich vorſtellen: Beim Tee rrifft
ſich der vom Leben etwas mitgenommene junge
Herr, deſſen Haar entſprechend dem letzten Chik
eben anzugrauen beginnt, deſſen träumeriſche Augen
von einem ſchweren Leid erzählen, mit ſeiner
„Freundin“ deren übermütige Tennisbälle er noch
vor einer Woche lachend parierte. Sie ißt ein
Baiſer nach dem anderen, um in ihr hinten lang
ausgebuchtetes Kleid hineinzuwachſen, und er ſtarrt
träumeriſch auf das Gewoge „Ach, ich bin des
Treibens müde Und da die Mode der Dame

wollte jeder machen. Es wurde ſo viel geſportelt
und getürnt in dieſen Jahren, wie kaum im Zeit

Mütterlichkeit in Körper- und Gefühlsform vor
zuſchreiben beginnt, tröſtet ſie ihn, ſpielt ihre neue

Rolle mit üblichem Charme und dem Gefühl: „Wiel verſteht. Und es iſt charakteriſtiſch, daß gerade die
oft werde ich noch einen Fauxypas begehen“, um Thüringer Nationalſozialiſten eine andere Kandi
ihn zu tröſten, der ſich um alles in der Welt an datur defürworteten, die des Profeſſors Schulze
ſtrengen muß, müde zu ſein, das Leben ſatt zu ((Naumburg), des bekannten Architekten, deſſen
haben, und von dem ſie doch ganz genau weiß, wie Wirkſamkeit hren Höhepunkt um die Jahrhundert-
ſchwer es ihm fällt, ſeine neue Rolle entſprechend wende erreichte, und der ganz auf dem Gebiet des
der Mode des Augenblicks zu ſpielen. Jhre Geſten Einzelhauſes ſeine Leiſtungen, die unbeſtritten ſein
und Gefühle gehen aneinander vordei oder ſollte ſollen, zu verzeichnen hat. Was die Nationalſogia
es ſchon ſo weit mit ihnen ſein, daß ſie beide kein liſten an anzieht, iſt, daß er, wie erklärt wird,
Gefühl mehr haben und es ganz gleichgültig iſt, aus dem Geiſte der deutſchen Vergangenheit
welches ſie ſich vortäuſchen? Leere kann jede heraus geſtaltet. Was man heute jedoch braucht,
Maske mit Recht tragen. daß vauliche Geſtaltung den Forderungen der

Das iſt alſo die neue Romantik? Dann Gegenwart t wird. Wird Herr Miniſter
wollen wir doch lieber bei der „Sach lichkeit Frie hier den Ausſchlag geben? Oder wird man
bleiben, denn auch ſie hat ihre Träumerei und auch in der gegenwärtigen Thüringer Regierung
ehrlicher iſt ſie beſtimmt. klar genug ſehen, um kün che und ſachliche

Werte zu deurteilen und danach zu entſcheiden
7 kens Die Ausſtellung von Thilo Schoder ſpricht für ſich

te

Das Weimarer Landesmuſenm zeigt gegen
wärtig eine Ausſtellung von Arbeinn des Archt
d Thilo Schoder, die aus dopyeltem Grunde

ntereſſe verdient. nächſt ausnahmslos alle neueren eben des für ſolche
Zwecke beſtimmt, an denen die breite Maſſe der
Bevölkerung ein Intereſſe hat. Es ſind Entwürfe
für Siedlungen, für Häuſer, für Konſumvereine,
Volkshäuſer, Krankenkaſſen, Schulen und ähnliches.

Alle dieſe Arbeiten, zum Teil h Teil
Entwurf, zeigen ein lebe esgefühl, das unnützen r e e
Bau aus dem Zwecke und aus der Eigenart des
Materials heraus geſtaltet. Eine gewiſſe Ver
wandtſchaf: mit den Schöpfungen Tauts tritt
gelegentlich hervor. Die Wohnungen in den Sied
lungen ſind ausgezeichnet auch durch die beſonders
niedrigen Mieten, die zu erzielen gelungen iſt.

Beſondere Bedeutung hat dieſe Ausſtellung des
halb, weil Schoder an erſter Stelle als der zu
künftige Leiter der Thüringer Schule für Baukunſt
und Handwerk in Weimar genannt wird. Nach
dem Fortgange des Bauhauſes von Weimar, der e
ja auf Vetreiben von politiſch rechtsſtehender Seite Fs er wurde jest nern Kap
erfolgte, iſt es durchaus wünſchenswert, daß wenig ger dchee ehe Rehrict r hatte.
ſtens dieſe genannte Shule einen Leiter erhält, a r Befund wurde r aber von Woöolfen

der neuzeitlichen Bauaufgaben gerecht zu werden zerviſſen.

D. D. C



Wargarine.
Täglich leſen wir in den Zeitungen vom fünf

gerer ſechzigſten oder ſiebzigſten Geburtstag
rgendeines mehr oder weniger berühmten Mannes,

vom Jubiläum eines Geſchäftes, eines Vereins
ober einer Ehe, vom Dienſtjubiläum eines ver-
dienten Beamten Jubilare haben ſich immer
„verdient“ gemacht, ja ſogar vom hundertjährigen
Beſtehen eines alten Hauſes und dergleichen mehr.

Warum ſollen wir nicht a ich einmal der Freun-
din gedenken, die uns zwar nie den Tag verſüßt,
aber immerhin mancher Frühſtücksſtunde die
Trockenheit genommen hat: der künſtlichen Butter,
Margarine geheißen.

7

Es ſind jetzt genau ſechzig Jahre verfloſſen ſeit
dem Tage, da dem Chemiker Mége-Mouriès in

ris die Fabrikation eines neuartigen Brotauf-
ichs aus gereinigtem Rindertalg gelang. Dieſer

Margarine traute man damals nicht recht über den
Weg, und es ſoll heute noch Leute geben, die es mit
Entrüſtung von ſich weiſen, jemals auch nur ein
Gramm dieſes Brotaufſtriches über ihre Lippen ge-
bracht zu haben. (Na, wir können ja zur Genüge
die edlen Herrſchaften, die heimlich Wein trinken
und öffentlich Waſſer predigen.) Ganz gehäſſige
Konkurrenten der Margarine ſtellten damals ſogar
die Forderung auf, die Margarine blau zu färben,
um ſie von der echten und natürlichen Butter unter
ſcheiden zu können ſo ſagten ſie, ſie meinten
aber, um die Margarine unappetitlich zu machen.

Trotz der ſtarken Befehdung hat ſich die Stief
ſchweſter Margarine gut, ſogar ſehr gut entwickelt.
Heute iſt in Deutſchland der Margarineverbrauch
ebenſo groß wie der Naturbutterkonſum. Nicht we
niger als eine Milliarde Pfund werden im Jahr

ſchen Echternach und Eydtkuhnen, zwiſchen
ude und Oberammergau von dieſer weichen
Maſſe verzehrt, deren Charakterbild in der

ſchichte ziemlich ſchwankt.
Aber wenn es ſo weitergeht wird die Margarine

an ihrem hundertſten Geburtstag mit ziemlicher
Sicherheit als ganze Siegerin daſtehen. Die Natur
butter wird uns Städtern dann nur noch bei ge
legentlichem Aufenthalt auf dem Lande eine
Gaſtrolle geben.

4

So vergeht eben der Ruhm der Welt. Das
felbſtgeſponnene Bettlaken gehört ſchon ebenſo der
Vergangenheit an, wie uns der Gänſekiel als

alter heute ſchon märchenhaft vorkommt. Die
ferdedroſchke iſt dahin, die Petroleumlampe, die

Monarchie und das Spinnrad. Der Kapitalsmus
hat ſie alle verdrängt, er wird auch die Natur-
butter verdrängen; bleiben aber wird die Mar-

garine. E. F.
Schwerer Zuſammenſtoß zwiſchen
Straßenbahn und Laſtkraftwagen

am Leipziger Zurm.
Am Sonnabendnachmittag ereignete ſich am

Martinsberg ein ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Laſtkraftwagen und einen Wagen der
Straßenbahnlinie 8. Der Straßenbahnwagen fuhr
gegen den Laſtkraftwagen, der vom Martinsberg

Phot. Samſon u. Komp.
kommend in die Leipziger Straße einbiegen wollte.
Der Vorderperron des Straßenbahnwagens wurde
völlig zertrümmert. Laſtkraftwagen und Anhänger
wurden ſchwer beſchädigt. Glücklicherweiſe wurden
neben dem Führer der Straßenbahn und dem Bei
ahrer des Antos nur noch eine leicht verletzt.

Straßenbahnwagen mußte abgeſchleppt werden.

Der Feuerwagen.
n der Ankerſtraße war ein unbeſpanntes Fuhr

werk, das mit glühender Aſche beladen war, in
Brand geraten. Die Feuerwehr löſchte den Brand
in kurzer Zeit. In der Wettinerſtraße war durch
Hererefallen glühender Kohlen aus dem Badeofen
der Fußboden eines Badezimmers in Brand ge-
miten. Auch hier griff die Wehr erfolgreich ein.

Nur die Faſager im Aufſichtsrat
Halle, den 10. März.

In der Stadtverordnetenſitzung vom 3. Februar
wurde bekanntlich lang und breit über die von der
Städtiſchen Werke AG. diktierte Erhöhung
der Tarife für Gas, Waſſer, Strom und
Straßenbahn debattiert. Der Beſitzbürgerblock,
deſſen einzelne Vertreter ſich vorher in der Oeffent
lichkeit ſehr radikal gebärdeten und dem Magiſtrat
„Krieg bis aufs Meſſer“ angekündigt hatten, fiel
in der Stadtverordnetenſitzung auf eine ſehr ſchöne
Rede, die der Oberbürgermeiſter Rive
gegen den Aufſichtsratsvorſitzenden
Rive hielt, hinein und lehnte die ſämtlichen An
träge auf Rückgängigmachung der Tariferhöhungen
ab. Zur Beruhigung der Bürgerſchaft wählte
man auf Vorſchlag der Rechten einen Ausſchuß,
der die vorgebrachten Wünſche und Beſchwerden
prüfen und bei der Werke AG. auf Beſeitigung
der feſtgeſtellten Härten dringen ſollte.

Dieſer aus 12 Stadtverordneten beſtehende Aus-
ſchuß hat denn auch als das Ergebnis zweier
Sitzungen der „Wehag“ einige Forderungen unter-
breitet, die wie von vornherein zu erwarten
war vom Aufſichtsrat abgelehnt worden
ſind. Nur bei der Straßenbahn hat man ein ge-
ringfügiges Entgegenkommen gezeigt durch Ein
führung von Straßenbahnwochenkarten für ſolche
Angeſtellte, die keine höheren Gehälter haben als
die Arbeiter, die ſolche Karten künftig benutzen
dürfen. Bei den Tarifen für Strom,g Gas und
Waſſer hat man ſich zur Gutſchrift für eine be

Wenn die Kommuniſten in letzter und höchſter
Stunde noch ein klein wenig ſchlau wären, dann
hörten ſie endlich mit ihren „weltrevolutionären
Kampfparolen“ V Es könnte ſonſt auch der
Dümmſte noch auf den Gedanken kommen, daß
hinter dem furchtbaren, wütenden Gebelle kom
muniſtiſcher Zeitungen und Flugſchriften auch
nicht die a Bedeutung ſtecke, daß die
Schwerkraft der kommuniſtiſchen ſich
nur in blutrünſtigen, phraſenreichen Ueberſchriften
erſchöpfe. Aber nein, man exerziert weiter, auch
dann, wenn man von vornherein weiß, daß man
ſich erneut blamiert. Am Freitag und Sonn-
abend morgen dröhnte das Radauinſtrumentder KPD. t en Tauſende von
wurde in allen Betrieben von den „Hellen“ geſchürt
und ein eheizt, am Sonnabend mittag
überall die Arbeit niederzulegen.
Sergewere durch die Bannmeile“, „Trotz ent
ſi erter Revolver, trotz Gummiknüppel,

auf die Straße, auf die Straße!“
Ein Aufwand an Kraft, der genügen müßte, die
Welt umzukrempeln. Das Ergebnis gleich Null,
denn mit einer einzigen Ausnahme hat z. B. die
Metallinduſtrie die neueſte Parole einfach nicht
befolgt. Jm Baugewerbe das gleiche. Wie wirkte
der Ruf zum „politiſchen Maſſenſtreik“? Nach allen
Anſtrengungen nichts weiter, als von 12 Uhr an
auf dem Hallmarkt die ſchon gewohnten Anſamm-
lungen. Die Polizei räumte von Zeit zu Zeit mit
wenig Mühe den Platz der Gummiknüppel
trat in Tätigkeit. les Verfügbare hatte die
KPD. nach Büſchdorf dirigiert; von dort zog
dann „das Rieſenheer der Hungernden“ zur
„Hungerdemonſtration“ nach Halle. 300 Mann,
das war die Maſſe. Bis r Riebeckplatz kam der
Zug, der Gummiknüppel brachte ihn auseinander;
33 von dieſen 300 wurden verhaftet. In der Stadt
kam es hier und da zu kleinen Aufläufen, nir

ends zu einer größeren Kundgebung.Die Polizei griff überall ſofort energiſch zu.

Graue Städte und grüner Wald.
Ein Werbevortrag für den Wald.

Jn einem kürzlich veranſtalteten Vortrags-
abend des Heidevereins ſprach Oberforſt-
meiſter Gericke. Es iſt außerordentlich verdienſt
voll, wenn der Großſtädter durch ſachkundige An-
leitung ab und zu wieder einmal mit der Natur,
der er gezwun enermaßen fern ſteht, zuſammengeführt wird. e unperſönlicher das Leben
wird und je mehr uns J die Technik um
gibt, um ſo erforderlicher iſt es für den Menſchen
auf der anderen Seite ſich ganz dem Einfluſſe
der Natur hinzugeben. Dieſes Verdienſt, Groß
tadtmenſch und Natur wieder näher zuſammenzu-
ühren, darf der Vortragsabend des Heidevereins

für ſich in Anſpruch nehmen. Oberforſtmeiſter Ge-
ricke hob einleitend treffend die bereits geſchilderte
Spannung zwiſchen dem immer unperſönlicher
werdenden Menſchen und der Natur hervor u
führte dann ſowohl mit forſtmänniſcher Sachkennt
nis, wie auch warmherzigem Verſtändnis den Zu
hörer in die Schönheiten des deutſchen Waldes ein.

Das Srgebnis meſirwöchiger Ausschußarbeit:

Tariferhöhungen bleiben beſtehen
ſollen büßen

ſtimmte Kategorie von Abnehmern bereit erklärt.
Sonſt wurde

jedes Zugeſtändnis kategoriſch abgelehnt.

Am Sonnabendmittag trat der ſogenannte
Tarifausſchuß zum letzten Male zuſammen, um
den Bericht für die heutige Stadtverordneten
ſitzung feſtzuſtellen, und aus dem Munde ſeines
Vorſitzenden die Erabrede zu vernehmen. Die
Werksleitung hatte für alle Forderungen und Ver
beſſer ugsvorſchläge nur ein

unwiderrufliches „Unannehmbar“.
Nach Errechnung der Werksleitung würden die

im Sinne des Ausſchuſſes abgänderten Tarife nur
eine Einnahme von etwa 380 000 Mk. ergeben,
während Verzinſung und Amortiſation der Werks
anleihe 128 Millionen Mehreinnahmen erfordern.
Der durch ſeine forſchen Reden in und außerhalb
des Sitzungsſaales bekannte Bürgerblockſtadtvwer
ordnete Bartels, der zum Berichterſtatter für
die heutige Stadtverordnetenſitzung beſtimmt
wurde, verſprach, noch einmal eine ſchneidige
aber keinesfalls blutige Attacke gegen „Wehag“
zu reiten, und beſonders denjenigen Mitgliedern
des Aufſichtsrats, die der Tariferhöhung zuge
ſtimmt haben, das nahe Ende ihrer Aufſichtsrats
herrlichkeit anzukündigen.

Es werden alſo heute einige Redegranaten,
die nicht krepieren, abgefeuert werden und die
große Maſſe der Verbraucher darf zahlen, weil
eine kleine Gruppe von Steuerſcheuen das ſo will. u

„WMaſſſenſtreik“ am Weekend
Der KPD.-Aufruf zum politiſchen Maſſenſtreik blieb völlig ungehbört!
Die Bürger lachen die Führer

Halle, den. 10. März. 4

ſind anderweit beſchäftigt

Zu energiſch, das ſei betont!
Es iſt wahrhaftig nicht notwendig, daß man auffe e Leute, denen man ohnehin anſieht, daß

ie ſich an der ganzen Sache nicht beteiligt haben
und die mit keinem Wort und keiner Miene einen
der Beamten haben, wie wild mit dem
Gummiknüppel losſchlägt. Es iſt vorgekommen,
daß ein Lehrer, der vor der Polizei ausriß, von
einem Beamten gefaßt, ſich dem Gummiknüppel
nur durch eine ſchickte Drehu entwindenkonnte. Der Beamte ſchlug in die Suft und ſtürzte

e aufs Pflaſter, daß er fortgetragen werden
mußte.

Mehr Ruhe, mehr Beſinnung muß die
wahren! Trotz aller Anwürfe und aller hinter

hältigen Angriffe!
Verhaftet wurden insgeſamt 114 Perſonen.

Auch dieſe Zahl ſpricht bei der Harmloſigkeit der
Vorfälle dafür, daß man eben zu ſcharf zugegriffen

Es ſcheint, als wolle ſich die mit allen
Mitteln Reſpekt verſchaffen, einen Reſpekt aber,
den man mit Furcht verwechſeln könnte. Jn
Ammendorf gab es in der Mittagsſtunde zwei
Anſammlungen. Die Beamten brachten ſie mit dem
Gummiknüppel auseinanderr.

Prügeleien mit dem Gummiknüppel, viel Ge
ſchrei, ein paar Anſammlungen, ſo ſieht heute ein
„politiſcher Maſſenſtreik“ aus, ein aſſenſtreik
wohlverſtanden, unter der Führung der Wer
denkt nicht an die ſener die auf Halles
Marktplätzen demonſtrierten, an die Hunderttau-
ſende, die auf einen Wink der Sozialdemo-
kratiſchen Partei dem Rad der Zeit in die
Speichen fielen? Geiſtloſe Schreier, latane
haben die beſte affe der Arbeiterſchaft
ſtumpf gemacht. Wo ſind die Helden und
rer geweſen? Wo waren ſie am Sonnabend,
einer ſah ſie auf dem Kampfplatz. Zu der Zeitda die verhetzten Jugendlichen am Donnerstag ſich

gegen die Gummiknüppel ſtellten machte Herr

nd recht dazu angetan, den

Grade mit ſeiner Frau Einkäufe. Das ſind die
„Führer“ der „„Maſſenpartei“.

W.
S- charakteriſierte er mit Unterſtützung lebendiger
Lichtbilder die Eigenart der verſchiedenen
Baumarten und ihre Wirkung in der VLand-
ſchaft. Hierbei wies er gleichzeitig auf verſchiedene
forſt wirtſchaftliche Geſichtspunkte hin, wie den
Wert des Vogelſchutzes. Jntereſſant waren
ſeine Ausführungen darüber, welche Bedeutung die
Bakterien für die Humusbildung und damit für die
Anreichexung des Bodens für die Pflanzennahrung
haben. So ſtellte er als Vergleich e ingezäuntes
Gelände und nicht eingezäuntes gegen-
über. Jn erſterem iſt der Pflanzenwuchs viel reger,
weil hier die Bakterienbildung nicht durch den
menſchlichen Fußtritt zerſtört wird. Aus dieſem g
Grunde möge auch der Beſucher der Heide Nach
ſicht üben, wenn da oder dort ein Zaun aufge
richtet iſt, es hat ſeinen guten Grund und kommt
letzten Endes wieder dem Erholungſuchenden zu
gute. Bilder und Ausführungen des Redners waren

ohner der grauen
Städte mit dem grünen Wald innerlich zuſammen-
zuführen. Starker Beifall dankte ihm für die ge
nußreichen Stunden.

Unſere machſt ger Mitgliederve re
n ndet am Donnerstae rz, 20 ühr, im großen „Volkspark“Saa

att.
Die Ortsbezirksführer werden ucht,Ortsbe e e W rund 14. März abzuhalten.
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8. Ortsbezirk. Donners den 18. abds.8 Uhr, im Lokal Solan reii elderſtraße
Mitgliederverſammlung. Gen. Buchholz ſpri
über das Thema „Der r um die Sozial
verſicherung. e können eingeführt werden.

11. Ortsbezirk. Am Donnerstag, dem 13. März,
abends 8 Uhr, im Lokal Leuchte, rmlitzer Str.
Mitgliederverſammlung. Rednerin iſt die Stadt
verordnete Frau R. Worlitz. Es wird erwartet,
daß beſonders unſere Genoſſinnen dieſe Verſamm
lung zahlreich beſuchen.

Anglaubliche Roheit.
Am Sonntagabend wurde auf der Eisleber

Chauſſeee, etwa 150 Meter weſtlich des Maſchinen

e der HalleHettſtedter Eiſe einriger Motorradfahrer, der in Richtung Halle

z r, an r r ahrerolen an ven. r ne wuverle P ſcheund mußte zum
s gebracht werden. Der Schuldige flüchteteohne ſich um den Verletzten zu kümmern. Auf

dem Platz am Steintor ſtürzte geſtern eine Frau
beim Verlaſſen der Straßenbahn und brach den
linken Oberſchenkel. Sie wurde nach der Univer
ſitätsklinik gebracht.

Frauenarbett.
Ausſtellung in der Kloſterſchule.

Die Städtiſche ushalts- und Gewerbeſchule
für Mädchen veranſtaltete zu der Prüfung
ihrer Schülerinnen in der Kloſterſchule eine Aus
ſtellung von Seminararbeiten. e der Aula der
Schule lag am Sonntag eine gro l Arbeiten,
die einen Einblick in die Arbeitsweiſe der Schule
und die Entwicklung der Schülerinnen gaben. Von
kleinen Anfängen, Verſuchen mit Material und
r Studien praktiſcher und künſtleriſcher Art,
bis zu erön Dingen, von kleinen Handarbeiten
bis zu fertigen Kleidern und u war da
alles zu ſehen, was Frauen mit l, Faden und
vielen anderen Hilfsmitteln anfertigen können.
Sowohl nach billigen, wie auch nach praktiſchen und
vor allem künſtleriſchen Geſchmack und Farbenſinn
bildenden Geſichtspunkten wird in der Schule vor
bildlich gearbeitet. So waren Kleider zu ſehen, bei
denen als Aufgabe geſtellt war, daß ſie m VWiote

rial nie mehr als 6 Mk. koſten „ollten. Viele

thkranken

öne Kleider ſind mit ſo geringen Mitteln ge
en worden. Auch Arbeiten in Baſt, Kinder

wäſche, viele Dinge, die ein Heim verſchönen
können, und ſchließlich Herrenwäſche und anderes.
Eine Ausſtellung jedenfalls, die der Schule alle
Ehre macht und ihren ülerinnen nicht minder.
Kommenden Sonnabend wird noch eiamal Gelegen

ſein, in den Stunden von 11 bis 13 und 15
s 18 Uhr die Ausſtellung zu beſichtigen.

Raſch tritt der Tod den Menſchen an
Am Sonnabendabend wurde ein ööjähriger

Mann in einem Straßenbahnwagen in der auer
Straße ohnmächtig. Er wurde nach der
Univerſitätstlinik geſchafft, wo nur noch Tod durch
Herzſchlag feſtgeſtellt werden konnte.

Sir nun Ordnung im Konſumverein
Die Wahlſchlacht iſt geſchlagen, was wird nun

im Konſumverein? Die Ver ältniſſe ben dadurch,
daß es gelungen iſt, die Dreiviertelmehrheit der
Kommuniſten zu brechen, ſchon eine weſentliche
Klärung erfahren, aber trotzdem wird die Lage in
der nächſten Zeit weiterhin, oder gerade darum,
ſehr geſpannt ſein. Was wird nun werden? n
einer recht unklaren Stellung befinden ſich die ſo

enannten Renegaten, die Leute um Bowitzky,

t und Schöbel.Jn einer am r ag im „Volkspark“ abgehal-
tenen vielſtündigen Belegſchaftsverſamm-
lung des Konſumvereins kam es zu heftigen
Auseinanderſetzungen.
legſchaft ſtellt ſich zur SPD., ein anderer, ganz ge
ringer Teil, ſteht weiter zur KPD., und das Gros
ſteht hinter der Verwaltung, alſo hinter den „Re-
e Jn heftigen batten vertraten die
„Renegaten“ ihren Standpunkt gegen die Angriffeder Kommuniſten und legten ſich im übrigen wicht

feſt. Sie lehnen cinen Anſchluß an die eine oder
andere Richtung ab und wollen ihre eigenen
Wege gehen.

Das Fortgeſetzte Geſchrei der KPD., n die
BowitzkyLeute zur SPD. gehören, wird damit am
beſten widerlegt. Wie der Konſumverein bei dieſer
dreiſachen Steuerung zukünftig fahren wird, bleibt
aszuwarten.

Was brachte das Bühnenfeſt? Die Genoſſen-
chaft Deutſcher Bühnenangehörigen teilt uns mit:

s Bühnenfeſt 1930, veranſtaltet von den Mit
liedern des StadtTheaters zugunſten der Wohl

kätigkeitskaſſen Deutſcher Bühnenangehörigen, hat

einen S en re u verzeichnen t.Der Wohlfahrtskaſſe der konnten 1000 Mk.
für die erwerbsloſen Schauſpieler überſandt werden.

Einbruch im „Waldhaus“. In dem Ausflugs-
lokal „Leiſtners Waldhaus“ in der Dölauer
wurde am Sonnabend ein Einbruch verübt. Ge
ſtohlen wurden Zigarren, Zigaretten, ein Photo
apparat u. g.

Ein Teil der Be



Fürſorge im

e

Die Stadt Berlin

roten Berlin

im reichbevölkerten Stadtteil Neukölln eine rieſige Fentralkücheü r eiten d er Tage in Betrieb genommen wurde. 5 Keſſel
l eLiter und 2 Keſſel zu

6000 Perſonen ſpeiſen.

ter und ein Etagenbratofen mit 6 Röhren können t

e Küche iſt auf das modernſte und unter Benutzung der neueſten
Erfindungen eingerichtet worden. Die Stadtverordnetenverſammlung von Halle, die in

ihrer le
m entſ

n Sitzung über einen Antrag au y
iden hatte, iſt dem Berliner Beiſſpiel leider nicht gefolgt.

Einrichtung einer Küche für Erwerbsloſe

Kommuniſtenſies im Gaswerk?
Trotzdem Katzenjammer der KPD. Leitung

Von der Belegſchaft des ſtädtiſchen Gaswerks
wird uns geſchrieben: Das „Volksblatt“ hat vor
einigen Tagen einen Bericht von einer Gaswerks-
verſammlung gebracht, in welcher die ehemals ſo
ſcharfe kommuniftiſ „Oppoſition“ auf
ganze drei Mann zuſammengeſchmol-
227 war. Die geſamte Belegſchaft ch auf

eir Standpunkt geſtellt, daß der beſtehende Be
triebsrat das Vertrauen genießt und
Neuwahl abzulehnen ſei. Lediglich drei
Mann befolgten die Anweiſungen der Lerchenfeld
ſtraße; hatten jedoch kein Glück, obwohl der Be
triebsratsvorſitzende bekanntlich der kommu
niſtiſche Stadtverordnete Tag r und die
übrigen Mitglieder des Betriebsrats als Kleber
und Feiglinge beſchimpft wurden, wäh-
rend der 2. (ebenfalls kommuniſtiſche) Vor-

nde von ſeinem (gleichfalls kommuniſti-
hen Berg mminmzsgegnen als „Renegat“

chnet wurde. Jn Bericht war zugleichellt, daß die Bezirkslei der e dierksverſammlung hatte r eln laſſen;

der Horcher war einige Minuten na el der
Verſammlung im Büro der Bezirksleitung zufällig
von ſeinen eigenen Parteifreunden beobachtet wor
den. Es ſteht ferner feſt, daß die (immer noch
kommuniſtiſchen) beiden Arbeiterratsvorſitzenden
am Donnerstag den Kanoſſagang zu der Be
zirksleitung angetreten hatten. Da jedoch bis heute
im Klaſſenkampf“ kein „überwältigender kommu
niſti cher Sieg“ gemeldet wurde, muß man an
nehmen, daß beide ein ſo hohes Maß von
Rückgratfeſtigkeit gegenüber den Grün-
lingen in der Bezirksleitung der KPD. bewieſen
hadben, daß man mit den Siegesmeldungen einſt
e 32 vorſichtig iſt.

Inzwiſchen war feſtzuſtellen, daß in mehrerenLokalen in der Um des Gaswerkes 55
der tat pitzel der KPD. der Verſuch
emacht wurde, Räume für eine von der Bezirks
eitung der KPD. einzuberufende Verſammlung

der Gaswerksarbeiter zu erlangen. Die „großen“
Lichter im Politbüro ſind alſo der Auffaſſung, daß
die reiflich überlegte und von der Sorge um die
Zukunft der Gasarbeiter getragenen Beſchlüſſe dievon beſonnenen und ab

uen in der r u mit völ-iger Einmütigkeit loſſen wurden, nichts be
deuten ſollen. Jetzt ſoll verſucht werden, durch
einen frivolen Parteibefehl der Lerchen-
feldſtraße den Proletarier aus dem Gas-
werk aufs Straßenpflaſter zu ſetzen.

Was tun jetzt die Gaswerksarbeiter?
Werden ſie geduldig die Beſchimpfungen der

Lerchenfeldſtraße hinnehmen? Werden ſie wie die
geſcholtenen 7 die Anweiſungen der poli-
tiſchen AbeSchützen in der Ler e e be
folgen? Oder werden ſie unbeeinflußt von ſolchen
beſchämenden Einflüſterungen größenwahnfinniger
Jünglinge, die vorm praktiſchen Leben keine
Ahnung haben und die die Not darbender
Familienvöter nicht kennen, auf eige
nen Füßen ſtehenbleiben und lediglich nach ihrer
eigenen Ueberzeugung die Verantwortung

übernehmen eJm i ſtellen wir feſt, daß die Bezirks
leitung der KPD. ein hohes Maß von Ge-
duld beweiſt, denn das Gaswerk hat ja bereits
eine Unſumme von Verſtößen gegen die
Weiſungen des Agitprop, der Gewerk
ſchaftsabteilung, der BVL. uſw. g Man hört
je wieder, daß die n vonder Haltung „ihrer“ Gasarbeiter glänzend befrie-
digt iſt. Wir ſind alle e e daß dieBezirksleitung im vorliegenden Falle noch lange
außerordentlich befriedigt ſein wird, denn ganz
m wagt ſie nicht, die revoltierenden„Kleber“, die „Feiglinge“ und „Renegaten“, die heute die Betriebsratsſitze des Gas
werkes innehaben, zur Rechenſchaft c

Es könnte ihnen ja ſonſt ein wertvolles
itglied ihrer „einigen und geſchloſſenen Stadt

verordnetenfraktion verlorengehen, oder
es müßte die Befürchtung beſtehen, daß die Kom
muniſtiſche Partei einen revolutionären Delegier
ten in irgendeinem Aufſichtsrat verlieren
müßte. Das wäre allerdings ein Schade, der für
die KPD. in einer Situation untragbar wäre, in
der ſie Siege in Belegſchaften, Siege in Betriebs-
vertretungen und „revolutionäre“ Stadtverordnete

erlegten Männern und zum Kampf gegen den „Sozialfaſcismus“ braucht.

ADB.Ortskartell Halle.
Jm r and die Generalver-ſammlung des Ortsausſchuſſes Halle des ADB.

ſtatt. Der ſcheidende Vorſitzende, StadtoberſekretärLotzing, gab einen eindrucksvollen Bericht
über die im Geſchäftsjahr 1929 geleiſtete Arbeit.
Er betonte die gute Zuſammenarbeit der Mitglied-
ſchaft, rühmte die ausgezeichnete Beitragsleiſtung,
berichtete über eine Anzahl wertvoller Veranſta
tungen, über die Bildungsarbeit, Kurſe, den
Mitteldeutſchen Beamtentag und ging dann auf
die Frage der notwendigen Bildung von Groß-
o rniſationen ein. Jm Zuſammenhang damit
be e er auch die Bildung des Geſamtverbandes
der Arbeitnehmer öffentlicher Betriebe. Den
Kaſſenbericht gab der Direktor Schaum-
b rg. Die Ausſprache über beide Berichte zeigte
de feſten Zuſammenhalt der Organiſationen des
ADTv. und die eifrige Mitarbeit der Mitgliedſchaft.

Die Neuwahl hatte folgendes Ergebnis:
L. Vorſitzender Schaumburg (Geſamtverband).
2 Vorſitzender Göhre (Reichsbund der Beamten und
Angeſtellten), Kaſſierer Hermann (Einheitsverband),
1. Schriftführer Kämpfe S Deutſcher Be
rufsfeuerw rmänner), 2. Schriftf. Müller Reichs
verband der Juſtizwachtmeiſter). W Reviſoren
wurden gewählt: Keitel (Allgemeine Deutſche Poſt
re Wallroth r itsverband der Eiſen
ahner), Jahnke (Bund eamten und Anwärter

in Reichs und Staatsverwaltungen).
Es wurde beſchloſſen, einen Schulungskurſus in

der Dübener Heide ſtattfinden zu i und zu
dieſem Geldmittel des Ortsausſchuſſes wie
der ar loſſenen Organiſationen zur Verfügung
zu ſtellen. Das Beamtenvertretungsgeſetz wurde
gleichfalls behandelt, ebenſo eine Anzahl von diſzipli
nar und beamatenrechtlichen Angelegenheiten.

Das Wetter am Dienstag. Wind auf Nord um-
v und zuweilen ſtark auffriſchend. Mehr
fach Niederſchläge. Anfangs überall Regen, ſpäter
auch im Flachlande zeitweiſe Schnee oder Graupeln.
Temperatur ſinkend. Mittwoch: Eintretende
Witterungsberuhigung Verbreitete Nachtfröſte.
Auch am Tage rauh.

Nächtlicher Unfug! In der Nacht zum Sonn
tag zerſchlug ein junger Mann bei einem Optiker
in der Großen Ulrichſtraße ein draußen hängendes
Thermometer. Ein Wächter der Wach und Schließ-
geſellſchaft, der dies beobachtet hatte, ließ ſofort
durch einen Polizeibeamten ſeine Perfonalten eſt
ſtellen. Ein anderer Wächter ſtellte einen Mann
feſt, der an dem Reklamekaſten am Riebeckplatz eine
Glasſcheibe eingeſchlagen hatte.
Baldellatheater. Die Revue „Drunter und Drüber“ feiert

täglich ren Triumphe. Die Direktion weiſt nochmals dara
hin, daß am kommenden Sonnabend unwiderruflich die 2
Vorſtellung ſtattfindet (Siehe Anzeige.)

Veriammiungen und Veranftaltimgen.
Mitteilungen unter dieſer Rubrik koſten 40 Pf. die Zeile

und müſſen bei der Aufgabe dezahlt werden. Feſtlichkeiten
können hier jedoch nicht bekanntgegeben werden

Zentralverband der Angeſtellten. Ge
ſchäftsſtelle Harz 42 44. itglieder, die
Jntereſſent für eine Wohnung der Gagfah

S ſind, wollen ihre Adreſſe der ZdA.Ge
ſchäftsſtelle aufgeben.

Republidaniſcher Frauenbund Halle. Am Diens
tag, dem 11. März. findet unſere Mitgliederver-
ſammlung ſtatt, wo ein Redner einen lehrreichen
Vortrag über Frauenkrankheiten hält. Gäſte (nur
Damen) herzlich willkommen. Die Verſammlung
findet im Vereinslokal Schuſtak ſtatt. D. Vorſtand.

r r n mere r T T h T r r n m t 2

uſen hat in der Vorkriegszeit und inu ren ſi r und von der
entwickelt du Xellungen erhärtet.

Page s mit ſeinen knapp 12 000 Einwohnern
ieſe hatte es auch ſchon vor dem rig hat

zur Zeit der Feſtſtellung 1393 bet nachn auf jedes Haus an hen So
nungen. Von dieſen 44,6 Prozent als
Kleinwohnungen, 46 Prozent als r
nungen. Nur etwa 9 Prozent ſind Großwoh-
nungen.

uf jede Wohnung kommen im Durchſchnitt8,64 Linde auf jeden bewohnten Raum 0,89
Einwohner. Da man einen guten Teil der Sangerhäuſer Gebäude nicht meßſe zu „Wohnhäuſern“

en kann, iſt die Baunot wendigkeit viel
tärker als man nach den Zahlen annehmen könnte.

mer e e irre mrd A 4 3 T

der teſten B.ni n r

Wir gratulieren, Herr Gubafke.
Wir haben ſchon einmal ben,

wenn es die Intereſſen der bürgerlichen und ki
lichen Welt zu wahren gilt, Herr Gubalke aner. vent t nichts zu l hen übrig läßt. Eins

Sie wollen einem der früheren

Bornuſtedt, den 8. März.

Die Bornſtedter Gemeindevertre-
tung hatte ſich dieſer Tage mit einer vommeindevorſteher eingebrachten Vorlage über die

usrechtliche Auseinande it demdermöoe resſheren Sukereit h

Domäne) zu t Von dem großen und
chwierigen Problem ſtand nur ein kleiner Teil, die
Regelung der L e, zur Debatte. Die
endgültig Regelung bezüglich der Domäne und die
eſamte Auseinanderſetzung mit den er
utsbezirken Neuglück und Kloſterode kann

erſt zu einem ſpäteren v t erfolgen.Vekanntl iſt der bebaute Grundbeſitz ſchon

jetzt in ſteuerlicher Hinſicht ſtärker belaſtet als der
unbebaute Grundbeſitz. Zweidrittel der Haus-
beſitzer ſind Jnvaliden. Eine Mehrbelaſtung
des Gemeindeetats muß daher in unſerer Gemeinde
hauptſächlich den minderbemittelten Teil der Be
völkerung treffen. Das ſcheinen aber weder die
bürgerlichen noch die kommuniſtiſchen

Vertreter, die zum größten Teil ſelbſt zu dieſer
Kategorie gehören, begriffen n, oder
aber es iſt ihnen ſo ſehr um die Gunſt des „Herrn

zu tun, daß ihnen dafür kein Preis
zu hoch iſt.

Die ſozialdemokratiſche Gemeindevertreterfraktion c deſſen bewußt, daß die Herren „Guts-
vorſteher a. D.“ immer verſuchen werden, mit Hilfe
ihrer in der Gemeindevertretung ſitzenden Jnter-
eſſenvertreter auf Koſten der Geſamtgemeinde
Vorteile zu erringen; ſie führt dagegen einen
ſcharfen, aber ſachlichen Kampf.

verſammlung den betroffenen Gemeinden beſonders
empfohlen ſei, eine „gütliche“ Einigung mit denGutsherren anzuſtreben. Seine Vorlage ſielle einen

ſolchen Verſuch dar. Nach der Vorlage ſoll der
frühere Gutsbezirk in gleicher Höhe wie die Ge
meinde mit 200 Prozent, zur Grundvermögens-
ſteuer herangezogen werden, was ein Steuerſoll
von 5390 Mk. ergeben würde. Davon ſind 2641
Mark Kreisſteuern und 1752 Mk. Schulſtenern ab
zuführen, ſo daß noch 997 Mk. für die Gemeinde
zur Deckung ihrer erheblichen Laſten verbleiben.
Damit könnte man ſich ja einverſtanden erklären;
aber das dicke Ende kommt wie immer hinten nach.
Der Herr Gemeindevorſteher will den früheren
Gutsbezirk mit zwei Fünftel (1000 u an den
Einnahmen aus Gemeindevermögen (Backhaus,
Obſtplantage uſw.) beteiligen, ſo daß das Steuer
ſoll von 997 Mk. mit einem Plus von 3 Mk.

zugunſten des Gutsherrn
ausgeglichen iſt.

an müßte annehmen können, daß die „all-
einige Arbeiterpartei“ dieſe „Schenkungsurkunde“
des Herrn Gemeindevorſtehers einer „ſcharfen“
Kritik unterzog. Weit gefehlt. Ausgerechnet der
Gemeindevorſteher- Kandidat Gräbe war es, der
für die kommnniſtiſche Fraktion wörtlich erklärte:

„Was Herr Keßler da ausgearbeitet, iſt gut,
das können wir ſo machen!

So ein Mann nennt ſich nun Kommuniſt bzw.
Arbeiter vertreter und war ſchon einmal
Gemeindevorſteher!

Für die SPD.- Fraktion führte Herrmann
aus, daß nach der Auflöſung der Gutsbezirke die

SPD.-Anterbezirk Sangerhaufen.
Sonntag, den 30. März, vormittags 88 Uhr,

findet in Roßla, im Reſtaurant zur „Erholung“
die diesfährige

Unterbezirks-Konferenjſtatt.
Tagesordnung.

1. Bericht über den Stand der Organiſation.
2. Wahl des Unterbezirksvorſtandes.
3. Vortrag über Schulſragen. Referent: Ge

noſſe Schulz.
4. Referat: „Die innerpolitiſche Lage.“
5. PreſſeAngelegenheiten.

Anträge.
Die Mitgliedsbücher der Delegierten ſind zur

Kontrolle mitzubringen.
Der Unterbezirksvorſtand.

Jm Aufſtrage: F. Heymann.

Bürgerliche und Kommuniſten
in trauter Geme

Gemeindevorſteher Keßler führte zur Be ba
e ſeiner Vorlage aus, daß in einer Dienſt

u

Sttenv terte d

unternahm er einen er
die Beteiligung der Arbeiterf

Wohlfahrt und der wollte man haben. Er
das Erſuchen, wie zu erwarten, eineh ähät Meer neuen
ine beſſe s iſari achaft ſollte eine re aniſation der frWinter S natürlich, wie Herr Gubalke ſie ver t an denkt da an die Einteilung

der m t r Diebü onen arrerdar i c ſich zu einer Gemeinſchaft
zuſammengeſchloſſen.

Schlechte für Männer. Jm Monat Fe
bruar ſind in Sangerhauſen neben 15 Knaben nur
7 Mädchen geboren worden. Schlechte Ausſichten
für die zukünftigen Männer. um 9

e des Krei m enstag,de Ah nddet u Uhr vormittags, im
Zimmer 7 et ishauſes in Sangerhauſen wieder eine Beratungsſtunde für c Wil
lengſckwache ſchwer erziehbare und ſchwachfinnimee e gendliche, Sonderlinge ufw.
Die Beratung (nicht Behandlung) geſchieht durch
einen Spezialarzt auf Koſten des Kreiſes

inſchaft
1000 Mark ſchenken

Die Sozialdemokraten machen einen Strich durch die Rechnung

ts einſchließlich Domäne alls urz g. jedes andere eindo
Ge mitglied und daher ein

jewet ſeinem Grundbeſiz zu den
Le die Domäne

werden muß. Er betontelänger Frf hre Shanndlenſte die J che
Grasnutzung an den Geme m habe unddamit reichlich J ſei. e ſozialdemo
kratiſche Fraktion lehnt die der Do
mäne ab und fordert, daß die 997 Mk. als Ge
meindeſteuer eingezogen u Deckung der vom
Gutsbezirk übernommenen ſozialen Laſten
und der übrigen Gemeindelaſten verwendet wer
den. Weiter forderte er, daß die ſo Vor
lage erſt dem zur fung und Go
nehmigung überwieſen und erſt dann der
rung (Domänenverwaltung) zugeleitet wird.

Der Kommuniſt Röver ſtellte dann in der
Abſicht, den von ſeiner Fraktion gemachten Fehler
zu r einen Parallelantrag.

einer kurzen Vertagung der Sitzung
wurde

im Sinne der n Karners u
Als A ts die Obſtbae

er der r die50 Pf. erhalten vnd außerdem noch Mantel r

Schutzbrille.
Es lag ein Schreiben des Rechtsanwalts Gerth

bewilligung einer Sicherungshypothek von 6,40
t. Dem wurde ſtattgegeben. Ferner lag noch

ein Antrag des Landwirts Tod vor, der die
Pflaſterung des Kommunikationsweges Born
ſtedt Einsdorf forderte. Dieſer wurde der
Wegebaukommiſſion überwieſen. Ebenſo wurde

n mit der Prüfung der Möglich-
eiten der

Aenderng des örtlichen Lichtneges
(Straßenbeleuchtung) beauftragt.

Der deutſchnationale Herr Gräbe, der ſich
auf ſein kommuniſtiſches Parteibuch beſonn er
hatte, ergriff noch einmal das Wort und
ſofortige Behandlung der kommnniſtiſchen Er
werbsloſenanträge. Der r mhierauf ein und wollte die Anträge gleich behan
wiſſen. Das war aber nicht möglich, weil der An
trag mit den Stimmen der Antragſteller abge
lehnt wurde. Es kam ihnen ſcheinbar nur
darauf an, für die anweſenden Erwerbsloſen (da
von war die Hälfte unter 16 Jahre) noch eine
„radikale“ Rede zu reden, damit dieſe nicht ganz
irre wurden.

EPD Askopn.
Alle erwerbsloſen SPD. Mitglieder treffen ſich

Dienstag, den l1. MWärz, vormittags 9 Uhr,
bei Weinreich im Konſum. Erſcheinen aller iſt
Pflicht.

7

Artern. Die begrabene Weltrevoluv-
t i o n. Die von den Kommuniſten für den 6. März
geplante Weltrevolntion fand am Orte erſt einen
Tag ſpäter ſtatt. Die geplante Demonſtration
konnte wegen Maſſenbeteiligung überdies nicht
ſtattfinden. Um aber trotzdem zum Gelingen der
Weltrevolution etwas zu tun, haben die Draht-
zieher der Kommuniſten mit roter Farbe in der
ganzen Stadt auf die Fußwege und andere Stellen
ihr: „Rot Front lebt!“ geſchmiert. Trotzdem
daß ſich der „Erwerbloſenausſchuß“ einen Redner
von Zeitz verſchrieben hatte, war es auch nicht
einmal möglich. bei den Erwerbsloſen irgend etwas
ins Werk zu ſetzen. Ein Beweis, daß die KPD.
am Orte abgewirtſchaftet hat.
e

Exvräſident Milbam Taft
Geſtern iſt der frühere Präſident der Ver

einigten Staaten W. Taft nach längerer Krank
heit geſtorben. Er war 1857 geboren und von Be
ruſ JFuriſt. Von 1904 bis 1908 war er Krieg s
miniſter im Kabinett Roſevelt. Jm Novem
ber 1908 wurde er als Kandidat der Republi
kaner für die Jahre 1909 bis 1913 zum Präſidenten
der Vereinigten Staaten gewählt.

T h uo v

vor, der in langem Schriftſatz um die r

forderte

O e o
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büßen. T n im Leuna Werk noch an
daran ſchu der welle kann a
nicht geweſen ſein, dann alſo rkſchreiber biſt

du es FualßreisDie Dölauer Reuwahl.
Die Sozialdemokratie behauptet ſich

Dölan, den 10. März
eſtern fand die Neuwahl der GGeſtern f er 3 er Ge

und wurde in ärztliche Behandlung ge

Koksmann und „Hof“muſikus.
FFffen, den 8. März.

Unfreiwillige Zeugen einer häßli Szene
wurden hier Paſſanten am 20. er, als ſieAn r e des BotfsblanInugeme oon onnements, AnzVertreterbeſüch: Kurt Schlacht. Seffnerſtraße 4 Teil 974 Buchhandlung

Betriebsratswahlen ber der Regie vie rie. neh 2riſſel. Som Fundbüro
rung Merſeburg am 15. u 16. März ſchäftslokale ein Tröherer de en en T verlangie mit Hinweis auf ſeine Liebe zu Rot

Wie ſchon vor einiger Zeit berichtet, finden amſ im Geſchäftszimmer der Polizeiverwaltung nieder on ſpiele
i

Bismarckuraße 34, Teil 174
eigen, Diuckauftragen, Berichten

„Stahlbad“
ſchwer mitgenommener Mann von 46 Jahren. Er

15. und i6. März 1930 die Betriebsrats gelegt worden iſt. Anſprüche können dort geltend
wahlen bei den einzelnen Dienſtſtellen der Re gemacht werden.
gierung Merſeburg ſtatt. Mit verſchiedenen Stimmzetteln werden gleichzeitig die Verireter Zu die Saale gefahren.
zum Pupt- Bezirks örtlichen Betriebsrat! Als ein hieſiger Arzt in Meuſchau einen

See enungen Wie ei chrn Eriet es vöeits in eher Abweſenheit nach dem eontr ten einem Monat Gefängnis en Belei
Worſchläge ſind folgende r Sohn ine in e dlug Ware un ſteile digung und Körperverletung ſmegeſenn 99 mar tſ

Wahlvorſchlag 1: 1. G. Kroſt, KHataſtertechniker, die l nicht ge gend her i waren Geldſtrafe.

nachgeſagt und dann warf K.
krachend zur Erde und ihn, den
walt darüber. Ein Wunder, dar
großen Schaden davonkamen.

e

chen Amtsrichter, weil ſie der Grünrock inMerſeburg 2. K. Schöwe, Schuhmacher, Halle; vieler konnte es wi gebr i itsrit t le en ten wande en. Eine Renwah. e b e e n Ser, alle, uſw. e we 4Weahlrerſing U i. C Ragow, Kataſterange t göſchen, den 6. März e en en See vas desflugs ſein. Jetzt gaben

ellter, Eisl z 2., M. ochba Wahl i Hangdte d Seinen greitteſenhenrahte! E. eolauviounsen der Rentenguittunger gen die Weh nete Seutteetenegeen geren
ben; 4. K. Michelmann, Kataſterangeſtellter, Bad Die Beglaubigungen der Rentenquittungenſfür ungültig erklärt worden. Die Neuwahl hat fer und verſehen. Ein Dämpfer fand

Schmiedeberg, uſw. Huvaliden Wittwen Waiſen Alters und am 6. April zu erfolgen. Um hierzu Stellung zu och in ihrem Revier“. Auch eine Lederkunme
rſchlag III 1. H. Neumann, Reg.Büro Krankenrente) werden in Zukunft von dem ſtaat ielt die SPD. am 6. März eine öffent fehlte nicht; den Schall hielt noch am Ende einongeſtellter, Merſeburg; 2. H. Sturm, Kaſſen r Polizeirevier Merſeburg wie liche a ab, zu der Reinh. e er auf und geſpenſtiſch bei Be

gen ſeburg! 3 g. volgau fo e n echligte mit dem n ſang ne n erſchienen war. Unſer r r z u r

techniker, 4. H. icke, v nfa Tot (KrawatteFig. w. H. Ehlide, An w ter, Holz 1 taben des Familiennamens A--H vom 15. dis Partei in einer Weiſe dar, daß ſie auch t Land r er die v

Das E is der Bezirksbetri wahl 3 waren. „n auch ſonſt nicht ungefährlichen Nimroden vier bamuß von den eingelnen Die elen di um vom 21. bis 26. an dani September und De ſeinen Ausführungen immer die örtlichen Verhält drei Rlate ängnis. Der eine
März. it, zember; N--Z vom 27. bis 30. März, Juni, Sep niſſe der kleineren Landgemeinden berückſichtigte, hatte jedem ein Viel ſeiner18. re Wahlleiter K. Schöwe (Halle) mit Nmper und Serenber z. J p niſſe Wigte hatte j faches Strafe zugedacht.

Die Vorlage der Rentenquittu t tunli iderſpruch, vielmehr wurde der Vortrag mitVom Standesamt e Bee r mit irrt e e Mnfeene von allen Anweſenden ver Verpachtung der Pontonvrücke.
3 olgen. wird olt dara ngew olgt. Brachwitz, März.Jm Monat Februar gab es in d be der Empfangsberechtigte, ehe r Was führte denn auch zu einer ſehr 7 Am Sonnabend fand im Gaſthof Becker die Ver

Seburten: 37 Knaben, 33 Mädchen. Sterbefälle: ein gebrechli Leiden verhindert iſt, die Kenten-Ausſprache, die aber in jeder Hinſicht ſachlich pachtung der im vorigen Jahre erbauten und in
17 männliche Perſonen. 10 weibliche Perſonen, quittungen perſönkich vorzulegen und eigen geholten wurde. Es wurden beſo ers die Frage Betrieb genommenen Ponkonbrücke ſtatt. Von
2 Totgeburten. Eheſchließungen: 25. händig mit ſeiner Namensunterſchrift zu voll des Wegebaues, der Mangel jeder Badegelegenheit den eich erſchienenen Intereſſenten wurden

ziehen hat. ſowie die Sport und Jugendbewegung erörtert. verſchiedene Angebote abgegeben, die ſich von 8100
Was alles gefunden wird. Die einzelnen Redner zeigten alle den erfreulichen Mark an auſwärts bewegten. Meiſt r warmit 10 200 M. der ehemalige langjährige

n Als gefunden abgegeben bzw. gemeldet wurden Der Magiſtrat mahnt. Die fällt27 er M igen Verſiche n einem kurzen Schlußwort ging unfer Re beſitzer und Landwirt Saalbach (Brachwit), derMonat Februar bei der et e grbeiſräg der Feuerſozietät ſind Schetg acht ferent noch einmal auf die angeſchnittenen Fragen beſte auch den Zuſchlag erhielt. r Wehen be
verwaltung (Fundbüro) folgende genſtände: Ta an die St uptkaſſe im Rathaus einzu ein, dabei auch die Steuerfragen mitberührend. trägt ſechs Jahre, beginnt mit dem 1. April 1930
1 KHragenſchoner, 1 Handkorb, I blaue Schirmmütze, u n. Erfoplgt ung bis zum Ablauf dieſer Mit dem der Verſammlung konnten wir und endigt mit dem 31. März 1956.
1elektriſches regten 1 Paar Damenhandſchuhe, Friſt nicht, dann wird angenommen, daß koſten ſehr zufrieden ſein. Nun gilt es, noch bei Auf
t Kindermütze, 1 Hundeleine, 1 Herrenfahrrad, pflichtige Abholung gewünſcht wird. ſtellung der Kandidatenliſte eine Grundlage Osmünde. Leſe gaben d. Die allwöchentlichen

e a finden, die einen recht guten Wahlerfolg für unſere geſeabende der jaldemokratiſchen Partei er
e F 5 freuen ſich großer Beliebtheit. An dieſen Abenden

und tie geſchichtlichwiſſenſchaftliche r
bis zur rnen Arbeiterhewegung di t.

Dieſe Bildungsabende finden Dienstags von 7 bis
e Beſchlüſſe! Am 9 Uhr bei Guſtav Keller ſtatt Pünktliches Er

bei Kaſpar Kuck kokeite?
Mittw ndet 19 eine eindevertretere nachmittag, 8. September 1929,/Eiſenwerkesinder Halliſchen n ſi e e beſonders wichtige Beſchlüſſe zu Wettin. Der Bau des Vierfamilien

Schafſtäd: bis auf eins zu verkaufen. Obwohl in der faſſen wohnhauſes hat begonnen. Dafür mußte abere erſcholl Feuerlärm. Jn dem von meinde noch nichts von einem ſtädtiſchen Neubau von 18 Fa 37 ein Haus fluchtartig geräumt werden, dem
Kuck, bewohnten erſten Stockwerk der Büchting-

Wege iſt, wurden auch dieſe Wo J Notſtandsarbeitsprogramms.

u es ochen Villa brannte es. d holte ein Radler aus nis beſteht, geht aus den vielen rbungen cher T r ine r S z

p en ſich netenſi i vper Stahlroß. Aber nicht einen Finger rührte er bei den Vertretern, die dafür geſtimmt hat n, 2 a u n a
r Rettung noch Jmmobilien. Jm en. Feſtſerung des Haushaltsplanes rg orderung eines Feuerwehr t vielleicht der eine auf ein gutes Ge Haushalt

e ſchäft iegelroda. Kind term Motorradmannes, ſeine Akten und Schreibmaſchine fortzu gerechnet die jetzigen dausbeſtrer v F. nd un

T Auf der uſſee Querfurt Artern im Dorfetragen, quittierte er mit der ſtoiſchen Bemerkung: i hin abkauften? Aber das Zheirode pielte am r eine Arzah Kinder nd ein 53 er Verfechter der ſozialiſt 7
äre ein Jrrtum, denn die fahren nach Halle, wo uf der Suehe das igiete wie e Kin n e et on ſang vor ken
Eine kleine Anfrage an den Magiſtrat: Pohergiare h e t r

ebaut werden kann. Eini äuſer ſindh zu halten und dem e en en
Zſcherben. Goldene Hochzeit feierten am

Sonntag der Berginvalid Hermann Läng richund ſche Ehefran, e iſt ſeit e

Warum das? K. war, einſchließlich Nachtragsver-
ſicherung für Anſchaffungen, mit 60 090
Mark bei der Städtefeuerſozietät verſichert.

Und er verſteht Rechnungen aufzumachen. Das

r nicht be rich heute noch PD. Verſammlungen und iſt

gemietet hat? arbeiters Müller wurde von dem Motvrradfahrer hörern zu ſehen. Wir wünſchen der Jubelpeer
überfahren. Das Kind erlitt erhebliche Verletzungen ein noch langes, geſundes Leben.

hat er r e Wei S D. um dals ein Ki m Tannenbaum eins ausw Leune T
Diesmal wär's noch „beſſer“ geworden, obwohl der ßrokuriſt h rn r r Halliſche Stadnater n r t re h eſtgcle t e wir enonngsein richt auf etwa Röſfen, 8. ſich an dieſem Kurſus beteiligen.er Hausbeſitzer ſprach vor dem Schwur-] (elegentlich ſeines Vortrages im Halli Der Bibliothek ſollen mehr Mittelricht Halle, das Kuck den r Sürgewerein bedauerte Serben ere Delfitxsch Stadt Verſügung geſtellt en a ſie durch neuzeitliche

randſtiftung machte, von 25 000 M. »Eornely, das halkliſche Stadt
und mehreren tauſend Mark Einrichtungsſchaden. Theater ſo An u erweitern, auch iſt notwendig nochen Gaſtſpiele in Leungal Fungſozialiſten zur vo'itiſchen Lage. änleh e auszuſortieren. Es wurde beſ eſſen

veranſtalte. Dieſes Bedauern wird von der In In einem uchten Vortrage nahmen unſere der Vibliother viertelfäheltch einen beſtimmten
tendanz des Stadt Theaters voll geteilt Um jedoch gungſozialiſten Stellung zur politiſchen Lage. trag zu überweiſen, damit ſie ihrer Aufgabe den
irrigen Auffaſſungen in der entlichkeit vorzu einem Referat des Gauleiters SabottgelLeſern gegenüber gerecht werden kann.
beugen ſei darauf hingewieſen, daß das halliſche (Halle) waren der Auffaſſung, daß die Rei
Theater wiederholt mündlich und ſchr ſeiner iagsfraktion alles daran ſetzen muß
Bereitwilligkeit zu Gaſtſpielen in Leung Ausdruck ſeitige, nur auf Maſſenbelaſtuneben hat. Wenn bisher eine größere An nanzreform abzulehnen, andern s es die r

t „grün“, weil ich, um das Eiſenwerk vor dem
rliegen zu retten, alte Arbeiter auf die Straße

eider hatte der Aufräumun u a

igung? „Jch bin es nicht geweſen, man iſt mir

um eine ein Tw J 23 W tige hnitten Fi- Brandoefaht.ttet. merhin war die l von gekigre Leung nicht ſtattfinden demokratie R kommen laſſen In der „Stadthalle“ hätte am Freitagvon Brandſtiſtung überzeugt. Srand-[f P r paſe wen u L müßte mmgis dar Regiern narrte i e Brand et
ächti i nders di tr ra ehle ter ie u i r Ofen roberaum war üe er e thäte alter Zetſhrtt henen v d. 5te Egrerhelteng findet Donnerts l e tet e

ten zwiſchen deren Blättern, ſowie die Exiſtenzer dhecbe Dazu kamen noch andere Be

iſtungsmomente.ſtagg Staatsanwalt entnahm den Ermitte
lungen, daß K. ſich übermäßig bemüht, Geld zum

m ne Türpfoſten in Brand geriet. 8Koch ein Lenung Prozeß Fiten burg en aber noch ſchnell gelöſcht 2827
Röſſen, banlch d Werhate iſſen d in n8. März en Verhältniſſen der Stadthalle.e c eückkauf des es flüſſi enger ie Verhandlung gegen r u m arhatte e bekanntlich erworben!) und er ſchwer e ötfch ſtatt. Wegen Betrug und Ur iefsen Ortskartell angeſchloſſen haben. Dann e t einer r r mnapig r Be

als „Vertreter“ durchſchlug, ſeit ihn die Pleite um zunderfälſchung hat zu verantworten. Jm Diebler (Leipzig) einen ſehr intereſſanten Vor Wenn beſt en zu laſſen erhin
Fare Prokuriſtenſtellung gebracht. Das Doppelte e angenen h rachte es F. rig in dem trag über die Rationaliſierung der Derartige z
r nd eſſtraſe o ten ſonen e Weh ergenſerten n en r ten et eegel wollte ten ſane Kelzrenſ z

Zuchthaus), alſo 2 Jahre Zuchthaus ſich um einige hundert Mk. zu bereichern. Kaped d Nom Reichsbanner. Sdarſtellen. Das Forum ſprach on vorbeſtraft in dieſer auch zum beſten geben, indem er onun r in rege im a e ehe de Kuhlant e Miuſterbe ſpiel hinſtelte Der Redner In der Mit r W des Reichsbanwort e h a net e ines Werkſchreibers. Er ſchrieb dabei erteilte ihm die richtige Aantwort. lknkers „SchwarzRotGold“ ſprach Keumne von F

erſ e 8 t i t eieſer Spruch das letzte Wort in dieſem Falle dar ihrer unterſchreiben und ſteckte das Geld in ſeine vormittags 9. Uhr in der Stadthalle ſtatt. Das politiſche Lage in Rußland na Tode. epelent aſche; fälſchte Stechkarten, indem er mehr Stun vorgeſchlagene Programm des Vorſtandes fand ſchilderte an Hand der Geſchichte die ganze S
den angab als tatſächlich geleiſtet waren. Und gegen einige S immen Annahme Weiter gab der wicklung Rußlands. Er erntete Be anT ſteuert in ber Wo nungsno alles in einer Heit (1929), wo das Werk ſo gut or Vorſitzenden bekannt daß Montag den 10. März, Dann wurde Bericht über den Werbemongat Fe-

beiterſchutzkom bruar erſtattet, wo 30 neue Mitglieder, 10 Leſerganiſiert war. 5 ne Fnng de für die Jlluſtrierte und 35 Leſer für die BundesSchafſtädt, 5. März. Dieſer Fall hat noch eine andere Seite! Was miſſion tattfindet. triebsräteſzeitung gewonnen wurden. Es wurde noch
Trotz heftiger Auseinanderſetzungen der SPD.- geſchah als man die Fälſchungen entdeckte? Man Nach erfolgter Wahl d gh h ngewieſen. die Kundgebung der SPD. ame mit den er haben jene doch den gung einen Angeſtellien, der W gung kurze Zeit ſoll eir t heiten wenden Dieſer Nurſus t ils Mag durch zahlreichen Bau zu meee daſit itrieberate

chluß gefaßt, die eſer mußte dafürltriebsräte a

Jſt es wahr, daß der Eigentümer vom Haus jä hter des Holz i indevertreterſi unter den Zuan v e Straße 89 noch mehrere Rämne von ge merkten. Die etwa 10jährige Tochte er Holz in Gemeindevertreterſitzungen noch er

r.

h
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Von Artur Sehbefrlitz
Der Bodenkultur und der Waſſerverſorgungin den Gebieten beiderſeits der Mulde wiſgen

r

roht eine e r durfür des mitteldeutſche Induſtäiegebiet

und die beiden Großſtädte Leipzig und Halle.

Die Jnduſtrie entnimmt ihren Bedarf an Nutz
waſſer meiſtens den fließenden Gewäſſern. Da

r iſt das Zſchornewitzer Kraftwerk durch eine
öhrenleitung mit der Mulde verbunden. Das

Eiſenbahn Kraftwerk Mu ein hat durch
einen Stichkanal an die angeſchloſſen undſchickt en e Wa er e

r uſſeWurzener Kraſtheuſe unweit des Leipziger Waſſer

werkes Canitz
Die Güte und Brauchbarkeit des Waſſers bépgt

von der eng der ſchädlichen mineraliſchen Bei
miſchungen ab. So iſt es w. verſtehen, daßC 7 W anfreie e eigen

e gehrt w Zwar enhaltig;aber Eiſen iſt ja lei u entfernen (durch Filte
rung), Mangan und Kalk jedoch nicht.

Nach niemals widerſprochenen Zeitungsnachwird mit einem täglichen eng von
130 000 Liter Waſſer 2 et. Dieſer eſen
verbrauch hat begreiflicherweiſe die Einwohner-
ſchaft der Gegend mit großer Beſorgnis ne
Die ſſe e zwar Beruhigungsballons

en, als wenn die Pleißeſtadt gar nicht an dem
lan intereſſiert wäre. Aber die vorjährigen

Maßnahmen zur Waſſererſparnis beweiſen das
Gegenteil.

wir die Wirkung der gewaltigen Waſſer-entnahme prüfen können, muſes wir zunächſt

über die Menge des vverfügbaren
Waſſers klar ſein. Das Waſſer
unterliegt einem ewigen Kreislauf.

„Vom Himmel kommt es,
zum Himmel ſteigt es,
und wieder nieder
zur Erde muß es,
ewig wechſelnd.“ (Goethe.)

Die Menge der Niederſchlägewird auf den amtlichen r

tionen gemeſſen. e i
et kommen folge Statio

nen in ſei lenburg, Röck
nitz, Doberſchütz,

etzt Tornau), Bitterfeld, Neus bei Delitzſch un Spriüta
ußerdem haben wir noch ver

ſchiedene von der Landwirtſchafts
kammer eingerichtete Regenmeſ
ſreg (z. B. in Mensdorf, Preſ
el, Röſa, Niedero i deren Er

u ve in der „Landwirtſchaft
en Wochenſchrift“ bekanntge-
n werden, leider lückenhaft.

Die nen ſind natürlich zeitlich und

7 S wehe cn i ärker fallen die dudgenste im Som
mer die Sante mehr als im

er. 20jähriger Durch

des Jahres 56 Zentimeter
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Unser Irinkwasser in Gefahr
Die Bedrohung ger Gegend zwischen Ellenhurg

und Düben durch das geplante Großwasserwer k.
da Eiß a den Untergrund. e 2

elung einer mittleren li r Grundwaſſar Land W das Ba eteff und damit au
eter Waſſer, bei dem Bachſpiege

Tee
uſw.)

Ernte r
300 000 bis 500 000

enteils dürf
nd etwa nur

den anliegenden Wiß W Gruntbaſſejpiegel

m J u r

nach

Jn der Dübener ver
Kamme no rts die tertiären Schichtenh Und ufpredte Profu m re

s der Mulde der ſanddur
oden und der teilweiſe durch Entkalkun rner die als Firdr

des rt allu e ge n. de Drrſeg
bildet, z. B. li

el izeichneten Rieſenblhae (Wutherſtein, Teufeloſtein

Auf die 560 000 Kubikmeter Jahresregenmenge
ibt ſich alſo ein Verbrauch von unge
rozent durch Pflanzenver da

unſtung.
Was die P

zent des Nie

Bodenſchicht, die weniger dur
durchlaufene oder gar ganz undur
halten wird. Ueber dieſer Schicht mu
Sickerwaſſer als Grundwaſſer anſammeln.
(Vergleiche Figur 1.) In einem Schachtbrunnen
können wir den Grundwaſſerſpiegel ſehen.
rechnen wir von verſchiedenen

öhe über dem Meer

ehe deL sverh hieſigen Untergrundesageru eJ weß der Deutlichkeit
ondern als Becken dargeſtellt.

Brunnene Wne
ſſer ringsum im Erdreich (o*,o“)

rden.
m den Brunnen

nn in gleicher Tiefe.
freilaufenden

iſſer aus einem tieferen Waſſer

n übrig laſſen 20
ags ſickert weiter hir

eter tief, bis es von einer
ig iſt als die

raben, ſo ſteht darin
och wie das

und muß emporgepumpt we
r Spiegel u

örmig und bleibt
Angenehmer ſind

Brunnen, deren Wo
ockwerk emporgedrückt wird und
rdboden ſprudelt. Jn

waſſerbecken wird das Waſſer von der undur
eſpannt gehalten.

man einen tiefen Teller mit Sa
bis zum inneren Rande hinein
einen zweiten Teller in
Sand, ſo wird in der Mitte des Tellers das Waſſer

ringsherum aber ge
el zwiſchen den beiden
Löchelchen in der Mitte

runnenſvpiegeln
ſo ergibt ſich, daß in

den ſeltenſten Fällen der 2viegel eine wagerechte
Ebene bildet, ſondern faſt immer, dem Fallen in v Fülltnd,ind drückt

erdurchtränkten

läſſigen Decke

niedergedrückt
hoben, ſo da
Tellern ſichtbar wird.
des oberen Tellers würde den Druck des
ten Waſſers zeigen, indem dieſes e

So erklären ſich die Druckwaſſerbrunnen,
anzöſiſchen Landſchaft arg wo

e Brunſie zuerſt gebohrt wurden, arteſi
nen genannt werden. Jm
mehrere Bohrungen in das zw

J a

wwue u
d

r v.

V uW 1 51ehe 5 gge e
e Wargetrieben. Das Waſſer wird bis zur

gedrückt. In den
erſt noch gehoben werde
wert es aber aus dem
Bohrſtelle tiefer liegt als der Grundwaſſerſpiegel.
Das Becken bei w' iſt waſſerleer; erſt bei ſteigen
dem Spiegel könnte es geſpeiſt werden.

rundwaſſerſtrom nimmt
tung faſt immer rechtwinkl

nde Gewäſſer oder das
erbeckens (ſi

runnen m und m
im Brunnen m
chacht heraus, weil die

eine Rich
auf das nächſte de

v. Linſtov hat das
ungen im Muldegebiet
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7 2c ett ibt für unſere end 7h rlich 560 Millimeter, d.Erdboden würde am Schluſſe al sand Odriges Ditvrium C Marget, Sande]

n 10 mmit Waſſer bedeckt ſein, wenn da
von nichts fortliefe, ckWe fortliefe, verſickerte oder verdunſtete

auf ein Hektar e Quetezeneimeter jähr
licher Niederſchlag,

auf 1 Quadratkilometer (400 Morgen) 560 000

Kubikzen 4timeter.

Wo bieibt nun dieſes Waſſer

ablan rwe ebetrug S bach mit ſeinen 165,4
Quadratkilometer Einlau et Meſſun

im Auguſt und JFanvar durchſchnittlich a
hrlich 18 300 000 Kubikmeter. Die J
c r u in dieſem bie ſche6 tionen Kubikmeter. Was

davon abläuft (eben 4577 18,8 Millionen

Die Menge des
kann von eder leicht ermittelt

165,4)656 000

Kubikmeter), macht2 der S l

Verdunſtung. e ringe Ablaufmenge desSchwarzbackgebietes er ar ſich et ber
Regen m faſt dur ebenen Boden nur
wenig Gefälle finder und daher langſam abfließt.
Iſt der Boden bewachſen, ſo bleibt ein Tei
Niederſchlages an den Pflanzen hängen und ver
dunſtet. Bei Wald macht es ein Viertel Nieder
chlagsmenge aus; hrwy ande kann man wohl im

direkte VerdunſtungDurchſchnitt20 eDas Sickerwaſſer (80 Prozent des Nie
von Nflanzen inEmpfang genommen, die davon ſo viel aufnehmen,

als ſie brauchen können; im Saftſtrom ſteigt es
ne na nahen und wird durch Verdunſtung

wieder der Luft zugeführt. Die meiſten Kultur
gegen verdunſten 250- bis 400mal ſo viel Wa

derſchlags) wird zunächſt

organiſche Subſtanzen (Stroh, Hen,

der Sohle ent
wird, ſo daß

Strom bildet.

aguhn und Deſſau nachgewieſen
Wo die Sohle eines Grundwaſſerſtromes an

tritt das Waſſer als
Quelle (rechts von m') zutage und läuft dann

ewäſſer zu. Meiſtens aver ſchließt
die des offenen

die Vereinigung ſichtbar wird.
ie durch Vermittlung von
eigendem Grundwa

nd dann das Waſſer weiterfü
Spiegel unter der
dicht iſt, ſo ſtrömt
erhöht alſo

ihr Na
waſſer nichts

r
ziemlich einfach. e

bei Muldenſtein, Laund Schildau bergebt

hören zu einer zuſammen
feſten Unter

ſchwach geneigt ſein
rundwaſſer einen fließen

Seine Fließgeſchwin-
di gkeit muß natürlich viel geringer ſein als

es und wiederum ſeh
tät des Exrdreichee. Im

ägliche Geſchwindigkeit S
im feinen Sand nur etwa

die Oberfläche kommt,

dem nächſten
ſich der Grundwoaſſert
Waſſers, ohne

r

die des offenen Flu
je nach derroben Kes de o40 bis 10 Meter, Graben, di

ſohle, die doch ſehr oft nicht
ßwaſſer ins

den Grundwaſſerſpiegel
eine Strecke durch

und dadurch filtriert und a
gegen ſeine Verwendung zu Trink-

nzuwenden.

Tauchen wir ein Stück Zuder nur mit einer
Ecke ein wenig ein, ſo ſteigt die Flüſſigkeit in den

der HaarröhrchenPoren des
oben. So macht esanziehung (Kapillarität) n

das Grundwaſſer in der Erde. Am Grund
o keine ſcharfe Trennu

d waſſerdurchtränkten und dem
lüfteten Boden, ſondern über dem Spiegel iſt ein

apillarſaum biweiter nach oben nimmt die
ab. Zu oberſt haben wir alſo
Pflanzen und Ti

ehr feuchter
den ſende

u tn der Erde G von

ten Boden und unten den feuchten Saum, der mit
dem Grundwaſſerfpiegel
Winter, wo die Veronnſtung nur

flanzen kein Waſſer aufn
auch nicht verdunſten können, ſt

um im Sommer wieder zu fallen.
chon in geringer Tiefe
anzenwurzeln in den Kapilla
ben wir Wieſenboden. T

gar an die Oberfläche, ſo ergibt ſich

Porp
elſen, die ndsbe

rfläche treten,

ſerer end (Profter Tiefe, nördlich
inichen in 45 Meter Tiefe erbohrt worden iſt.
f dem Porphyr ruhen di

h

0 7J al7 d 7 9 m 9

teigt und fällt
ten und alſo

w. 7 e Ablagerungen aus der

w iegela i
tauchen, ſo

o H

ärzeit: Ton, Braunkohle, Alaunerde,

d r tritt z nale age:
ts dann ſtromabwä

Obſtbäu üTiefe. Die en
licherweiſe ihre Füße

hiegt ſie ſich

und ricat von Düben. An difinden ſich viel Ueberfallquellen. Als demurzel in das
tropiſchen Klima des Tertiärs das eiſige des Dilueitlich um und

nach oben Wo ein Bach das ab te, drang

bei 3777 rend ſeines ten Zurückweichen ehe das Eis an er jahr
tauſendelang inne, ſo au ſo am
Eisrande r aufwurden. rechts.) Eine ſolche der

en eadis u rbis zu 70 Kreie tzt. Die Schm

„ZVrKromdert O C
lämmten die Ablagerungen vor dem Eisrande

ſo daß der Sandr entſtand, der nördlich der
Mulde eine große Fläche bedeckt, und vere
ſich zu einem breiten Urſtrom, der r
nordweſtlich Der beim erſten Stillſtand des
urückweichenden Eiſes gebildete Urſtrom, alſo der
üdlichſte, z dem Tale der mittleren Elbe und
andte bei gau einen Arm über Düben und
itterfeld nach n ſo daß, die Dübener Heide

eine Urſtrominſel bildete. Zwiſchen Eilenburg und
Düben empfing dieſer Urſtromarm die Urmulde
als Zufluß.

Da, wo der Urſtrom ſein Bett fand, ſchwemmte
er die zu oberſt befindlichen Abla h derGrundmoräne mit fort und ſetzte auf den ären

Kieſen und Tonen die bis 2 er Tal-
d (Profil IV) ab. Der Talſand läßt
uns die Breite des Urſtromtales erkennen: Hohen

z i bis 11 1 zgerun omab gene
Gefälle des Urſtromes an. Quer zur
richtu hingegen üben und drüben, weiſt derTa ſent die gleiche Höhenlage auf.

Als das Eis aus unſerer Gegend I w. 7

annteeUrmulde keine Ergänzun r fand, auf ihrem Wege abtrans-
portierte und ihr Bett in die tertiären Kieſe und
Sande einſchnitt (V) und Schlick von 2 bis 8 Meter
Mächtigkeit abe. wobei ſie in ihrem immer

och breiten Tale dauernd ihr Bett veränderte
Auf der Talſand-Terraſſe (VD ſind in der ge
ſchichtlichen Zeit alle Ortſchaften der Aue
ebaut, mit Ausnahme von Schnaditz, Ober*3 pud e ech Durch e

wurde der Fluß in ein engeres u
2 tiefer Tal genötigt, in welchem er
nach gewohnter Weiſe bei Hochwaſſer Kies, Sand
und Schlick hinterläßt.

Die Waſſerverhä'tniſſe.
Dem ſchon erwähnten einfachen Aufbaumäß zeigen die oberen Schichten geringe er

heiten. Es wechſeln Waſſerſeiher (Kieſe und Sands
verſchiedener Körnung) mit Stauern (Mergel,
Aaunerde Letten, n). Da nun die Stauer
meiſt auch etwas durchläſſig ſinv, ſo ſtehen dieStockwerke miteinander in Verbindung. Hie Stock

werke haben natürlich nicht immer die gleiche Aus
dehnung, ger alſo nicht genau übereinander wie
ein Satz Teller. Daher kommt es, daß in manchen

z Fällen unter dem oberſten Waſſerſtockwerk nur das
eine Kies je von der Bohrung erreicht wird (Profil I

u).
Der am meiſten ſchüttende obere Grundwaſſer

ſtrom begleitet die Mulde zu beiden Seiten. Der
zweite Strom, im Dübener Stadtpark bei zirka
48 Meter Tiefe erreicht, iſt von Grung und ch
litz bis hinab nach Löbnitz hin durch Bohrungen
nachgewieſen und Pig, überall zutage, an manchen Stellen bis zu 8 Meter. Er den ſein Einlauf

gebiet wahrſcheinlich im Bereich der obenerwähn
ten Schichtenzerreißung (III und [V rechts). Der
reie Grundwaſſerſtrom über ihm liegt ſehr flach,
o h i Spiegel in den Tälern des Hammer-

und Gleiner Baches überall Anſchluß zum
Bachſpiegel findet.

Bei dem geplanten Waſſerwerke kann es ſich in
erſter Linie nur um Ausbeutung des oberen
Grundwaſſerſtromes handeln, weil dieſer am
meiſten ſchüttet und auch das beſte Waſſer führt.
Er wird eine ſtarke Senkung ſeines Spiegels erW fahren. Der Jahrtauſende hindurch bewährte
Haushaltplan der Natur duldet ungeſtraft keine
Etatsüberſchreitung; was die Bewohner für ſich
und ihre Wirtſchaft dem Grundwaſſer entnehmen,
macht noch lange keinen Zentimeter Niederſchlags-
höhe aus. Die Rieſenfauſt des Großunternehmers
greift nun hinein und verlangt rückſichtslos eine
Waſſermenge, die den Verbrauch der Eingeſeſſenen
um ein Vielhundertfaches übertrifft. Wie ſoll die

ſt wohl gar ans Skandinavien eine mächGrundwaſſer aufnimmt, ſenkt ſich natür tige Eisdecke vor, deren ſüdlicher Rand
Etatsüberſchreitung ausgeglichen werden? Kein
ren kann die Wolken ſchieben und machen,



mehr regnet. h T daß die Kultur340 Quadratkſlometer dar!). Würde die Einlauf-troff Gemeind i E desder äche nur den vierten Teil ſo groß ſein de ſe n cS z ein X o aſſer r ſo müßte L u er u u n v ru
ara um 4 X 28 112 Zentimeter fallen; natür hre undſtücken vorbereiten,

ch nicht er geis ondern in der Nähe des Grundwaſſerbeobachtungsverband

Torgau iſt dase hhne bewaffneten Militarismus dem So
e vor dem Kriege, unverbrüchlich die

rach der Redner perſönlich zun und gedachte auch des Wer
lars Emil S r e Namen der

er ſind: 2 a engeren am 1.
vember 1890 hre), Stadtverordneier Paal

31 de Mpi u her la 3730 S itzner (25 de lagen

Wewunng die Wafſſerent nahen aus Werkes mehr als in größerer Entfernun

g. ßen. Man ziehe aber den BeobachtungskreisVon der n m v e Vorſtehende, an ſich natürlich nur ungefähren zu eng. r die Aufbringung der Koſten dü
d d rozent. Von dem in den Boden Zeilen wirr ſich zugunſten des Werkes ändern, e empfehlen, Gefahrenzonen wie bei den

Waſſer werden von n Pflanzen wenn der r erſpiegel durch Anſtauung laſten einzurichten und dieſen entſprechend dieWurxeln aufgenommen und dann ver en erhöht werden könnte. Durch Ent Belſraäge ge T ſtaffeln.
de 60 Zum Grundwaſſer ſickert und Jahresbedarfs würde er dann auf die t es in der Hand, die Schäjetzige oder ges angenäherte Höhe kommen. Es iſt di S 3 rundbeſitzer zu verringern, und wird

S gar l r ein Fünftel ſi dem aber nicht au ren. Wollte jemand d ar e auch verſuchen. Die Vergrößerung der Ein
ehmen wir an, daß es nur 5 auffa 42 nftel der Niederſchlag z äche hängt von dem geologiſchen Bau des ſSchotioberen Somme gute kommt. 20 Prozent d r 5, rſüniergrundes ab und verurſacht auch cr.11,2 e et Maoehede e nun a r n daß m h als G In t ab 8 z r es, n Haupt des

dem wa Brgt n d oden Wa t chgebie tere Beda ur enügend im Kies ilter gere tes zende ührnur etwa Prozent des Raumes üb h h eſtellt S ken Pengelteiſ S S tr das idet e waſſer zu decken. Wenn dieſes auch mancherlei Auft v de bil dibedeuten 11,2 Zentimeter Höhe reien T ann keine ne t Abweichung e S h Temperatur, mr elnde e c rn m da J
ſſers 28 Zentimeter im e n in Frage kommen. s er Verſeuchung durch nmhab ichen n dankte Paul Pfiyner
das Wa rer n wer z 6 r Wirkung der unausbleib gehaß t 5 iſt e in be Worten.

o wü es au ru urzeit doch eine ſehr verbreitete Art dera d n g r chen 7 nung wird der Landwirt am zurz Für die örtliche Parteibewegung bedeutete dieſer
er be Ertr iner Aecker und W ewinnung; die Zuſammenballung großer Men Abemen und auf 1 Quadratkilometer (400 Morgen a müſſen verüeft r r chenmgſſen auf engem Raume zwingt dazu. nd einen glänzenden Erfolg.112 000 Kubikmeter. Dieſe Senkung des Spiegel Sia verſiegen. Di bot

c Kubikmeter reicht alſo n h tn Leitu oſe m d zu gegen v en ans Zeim Meffen der Ablaufmengen des Sgarzbacdes Stadtvrrordnetenſitzung. i
2 m den Tagesbedarf des Werks (130 000 bei weitem nicht n Schabes ausgleichen, zumal ennde o v Dommitzſch, den 8. März. uKu twielen zu decken. ür den Jahresbedarf das Leitungswa er s keiner Weiſe gutes Brunnen den. Dieſe ei an Nachdem man im Januar nur die Wahlen er
a Kubikmeter) iſt alſo ebenfalls deiwaſſer zu erſetzen vermag. 20 Prozent e en a 3 ler ne aus bat ledigt und im Februar überhaupt keine Sitzung ab

Dringlichtkeitsantrag der SPD.

e eten, Konrektor Hennig und 53

Sechs Cemelnden werden von der SPD. regiert Stellungnahme zur Relchspolttik Die Jugendhewegung in

Kubikmeter Senkung ein Einlaufgebiet von r Bau des Waſſerwerkes k icht ver de nicht meßbaren Mengen die aus dem WaſſergehaliQuadratkilometer nötig (das Kärkher ſtellt hindert werden. Wohl aber töaneu iſi di ve- de und die Piat gehalten hatte, fand kürzlich eine Sitzung mit recht

an, durch den der Magiſtrat zur r AhMitietn Wohnungsbau auoffen

bürgerliche Magiſtratsmitglieder, ſowie a

die nachrückenden Stadtverordneten ein. Bezüglich

Eilenburg, den 9. März. (bt.) wort r enſafe r tſtellen, daß man im all vergrößern, n Aktivität ſtei r Das Referat
ne Unter gemeinen mit der Arbeit des Unterbezirks ein wurde mit

rſammlung einſtimmig einen

mäßig teure Wohnungen zu denn obw
Fern üher das Wohnungsamt aufgehoben hat,

rmeiſter Le iß führte den neugewä ſten

Tagesordnung ſtatt. Zu Beginn nahm

Anterßbeszirksfonferens der D. wird. H ch gelingt es, gute und ni e

Stadtv. Bähniſch (KPD.) ſteht die Beſtätigu
noch aus, ſo 7 dieſer den Verfaſſungseid noverſndey war. Nach einer ku Aegdene r dragen e v iſten dunft w. and Ge d

r r e e l de tso eW s nun bisherige Unt J tand wurde ein mann Dommt und Sſch w ar es ch) Julwn ehe r Lopfe et durch dpeegee e

e e reßkom nsmitgli u wurde verlangte m ntſchiedenheit in der eru t
e Beſitz des reichſten Männes c m x Reichs tageahgeordneter Tempel ging ſax mee x Weihgene 8 wr 3

Rote Falken tzzriten die Konfere Ieptretg des in Berlin bei den inter wort daran ein und legte überzeugend dar, daß die N U de bed tfriſchem vie ind Sru und einen de e traih neten rhandlungen Aen Dr. Parteimitglieder in der Regierung bis zum äußer n ntrag der KPD. zur e 5
n nen z8 ſich Körni v r ſprach anſhlthens der Reichstagsab vrdnzte ſten ihre lucht erfüllen und ihre Haltung ſo ſſt, u e gehe r u
Kertreter des Eilenburger Ortsvereins Die p el (Emden) über die vende dieſdaß, man ſtolz auf ſie ſein könne. darf im gec wagen Raum e rer Suhdrerrorimet, en u J
Verhandlungen eröffnete Parteiſekretär Buhle i und verworren wie je iſt. Mit e i be übrigen nie vergeſſen, daß Vegrinnn gereht auße thald der gemeldeten Red
mit dem tonte er, daß me aux gri die politiſche Macht entſcheidend von der ökono e un ſpätere Antr agsfreibeit für Kom

Geſchäftsbericht. eine auswegloſe Kriſe, miſchen Macht abhängig iſt. ionsberi atter fanden R nnahm e. Nach
in die wir zu geraten drohen, ein Vorſtadium eines Jn Erkenntnis ihrer Stärke und auch ihrer Gren demger r n vielleicht turiner maskiertenhzen wird die Fraktion in den nächſten hen ihre ebenfalls abgelehnt wo war, wurdez ekrönt. Auch dieſer Breti z u rer werden müßte. inſtruktiver, Beſchlüſſe faſſen. die wer mit 6 bürgerlichen gegen 8

i de e h u ge iſe zeigt e der Redner die Bedeutung des Hatte bisher die Konferenz organiſatoriſche und KPD.- und 2 SPD. Stimmen angenommen
eſem Bezir t n ſ S v lans. Seine Ausfü r n Unter ragen r ſo gelangte ſie durch das Zwei Anträge auf GrundſtückstauſchPartei iſt ſelbſt in die du ntſen Ken Ernſt der Lage in nern Be größten Petgend- eferat von Flora Franken ig) ſowie zwei Vorlagen über Baufluchtlinienänderun

wen und konnte in den kleinſten du rig o te, der verſtärkt wurde durch die zum Butuig en Gebiet. Es gilt, nicht nur Mil g. ger einſtimmige Annahme; eine Acker

unſer mit a auf nochmal en r ns
e

m

2 S a

ilderung 7 inanznöte des Reiches. läufer zu gewinnen, ſondern die Be tung dagegen wurde abgelehnt undDu Zahl der wurde von 24 auf S r ehe z zur Fig. er un t wulſcher Gefühls- u Ge Aus rei ung in tieren Teilen gefordert. Für
de rer lanzungen wurden ſiatt31 geſteigert e Sattei i an die Grenze derſdentegweit zu filten. Setbalg Sewinnung der O Aejorderten o Mat nur 200 Mat dewider letzten r 7 Monate S e gehe n muß, um das re r Jugend, ihre Erzäehun mr forderten e a nut aJ ne Sinne, drnit ſie rei ach Frau r Vor (KPD.) zuerſ Sruppe egen die Höhe Forderung geſprochenA ten. nſteigeru e Moldenhauerſchel macht werden r Erfüllun ſpäteren Aufc e im n ehe S Säl r Famil ie und S le nach Se r e n r en r Wart brohtmere behandelt. ann aber umern Antrag, der 500 Mark vorſah

au dem ſehr ier e Torgaulder ſozia e mokratiſchen Fraktion präziſierte Tem nung der Referentin, dazu n i Daher g.

wir e P ß 2 pel n folgende e müſſe das Proletariat zur arg h ilfe t r miterhielt, durcht Mitgliederzah z r n Fünftel!). des R zhalts unter allen Da geſchieht durch die Einri an der Roten Unſere Anträge auf Beihilfe zur Einzäunung
Die Entwicklung drückt t aus u Erfolgen bureh ießung neuer e Steuer Falken, die Kinderfreunde m. 7 die zur des

dei den Wahlen Bei der Kreistagswahlian um aus der Abhängigkeit von der Groß Friwaritäi. zum Klaſſenſtolz erzieht otw Fußballplatzes der Freien Turnerſchaſt
wurden im Delitzſcher Kreiſe ein neues Der loszukommen. ſt ein wurden durch ſämtliche bürgerlichen Stimmen ewen
z im Kreiſe Torgau ſogar zwei Mandate Kein Abban des Sozialetats. Zuſammenarbeiten aller Kulturorganiſationen, die Stimmen der KPT. und SPD. abgeleS n ugewonnen. Jm Kreiſe Deli 3. Einmalige Gunghgregnellen ſchaffen, ins das von den Kinderfreunden angeſtrebt wird. Als Schiedsmann wurde Vülgermeiſer

rtei 9 Gemeindevertreter, 14 Schöf beſondere durch ein Notopfer. Nachwuchsfrage iſt eine ringe Leiß, als Stellvertreter Oskar Bähniſch
e I fünf Gemeindevorſteher. Wir müſſen jetzt v n en mehr für die Partei. gewählt. Ein Mietsvertrag mit dem

In Gemeinden wurden rein ſozialdemo den ben e Situation geht es Die efnbrngen wurden mit e Beifall itsamt auf ger Ueberlaſſu desfal Aig Mehrheiten errungen, d er r ratie oder Dik- Auf eine Ausſprache wurde ver m Apree e wu ent
und zwar in Löbnitz, z ora, Gün i Liſſa ratur, dem ſich Kurz nach 4 Uh ittags war die Konfe-! i der Wahl Le Vorſtandes der
Ein e den e S rei un De Partei 5 ben J. den Meer Wehenf ekn z t J m z
n t. i midt eine Vertretung der r m

nen, in Landsberg das erſte See verbirz e muß ihren Aktionsradiuslbee ründung, daß dieſe das meiſte en
mandat überhaupt. Drei Stadträte ſind ehren- e imponierte die bürgerlichen tamtlich, er hen z S o ſtark, ein e ne e w. zauch, ozialdemo Dir g tadtv u etsvorſteher (fü tamtliche, 18 Torgau P l z Die KPD. in dieſem Falle e fürerkreter) e vie n i arteijub 5 unſeren Vorſchlag geſtimmt. s Als Arbeitnehmer

Wenn alle fen, werden die Erfolge von Torgan, den 10. März. ren in Torgau weilte. Damals ſtand er noch ab wurde t der Maurerpolier e Bachmann,
m neuen re fortgeſetzt und erweitert Im feſtlich mit en und Blumen geſchmück- ſeits von der argſen Maſſe der arbeitenden Be als Arbeitgeber Bäckermeiſter Blum.el rteiſekretär Frän en Soeal des „S e ſeale am völkerung. Aber Vorkriegs- und Kriegszeit haben Annaburg. Vereitelte Demonſtrai e Se in e i u i Sonr-Send die Jubilarfeier der Sozialdemokrati- ihm reß os die Augen gedffnet tion. Der 6. März konnte auch den Annaburger
organ) die Verhältn m iſe T r Alſchen Partei ſtatt. Die Feſtrede hatte Regierungs Nach dem Kriege übernahm die Sozial KPD.-Größen keine Ruhe laſſen. Die Bele haft

eine vtige auſ ſreſgen von Hearnas Kbernommen. demokratie, der man vor dem Krie alen der Steingut AG. ſollte nach Arbeitsſchlue vier bier ſchon weiter ver ch der Begrüßung der Jubilare und Gaſte ſie ſolle ſich den Staub von den Pantoffeln ſchütteln zwungen Werden, mit den kommuniſtiſchen Dra t
wären wenn nicb Parteiſekretär Fraenkel brachte der und Deutſchland verlaſſen, den Trümmerhaufen n zu demeonſtrieren. Die Landfäger der

die Kommuniſten der wehgen Steigbügel okkschor ſehr gut einige Kampflieder zum Preußen Deutſchlands! Die ſpätere e wird ganzen Umgegend waren zuſammengezogen und

dienſte geleiſtet ortrag. dieſe große patriotiſche Tat erſt im richtigen Lichte verhinderten ein Formieren des Zuges. ZirkaEs Leh hoffen, daß ſchon in aller Die F von Harnacks hatte henen erſcheinen laſſen. d Männeken ſtanden vor dem Fabriktor; die Be
er r r u ün- en un iner eſonderen b rnack legſchaft li eßſich aber nicht beirren. Angeſichts derun wereen nen, i Ausführungen n aus r Ausdruck, daß auch die Arbeiter aus Polizei zog man le artig nach dem „Bürger-e Gewertſchafts als er als einjhriger g. e vor 1 h Anlaß eines Parteijubiläums Feſte zu Ge garten“. Was ſich die KPDiſten auf der StraßeDo r die Vorſtände n nicht trauten, wurde im ſützenden Saal nachgeh t
wieder mit Vertretern der Amſterdamer h R Ci l Vz r e r z reis. Cicebenwerdo 4eigene Liſten aufgeſtellt werden konnten, e een Wahlkampf die Partei 7 Falkenberg. Wie aus dem Jnſeratenteil 4mit eigenen en vor und der vorliegenden Nummer hervorgeht, finden in Janderen Orten an Arbeiterliſten. dieſer Woche mehrere Verſammlungen, in denen 8ſind 19 SPD.Gemeindevertreter und s das neue Reichsmilchgeſetz behandelt wird,
verordnete gewählt worden. Die n eke z a e 5 drat 9Gemn Partei einberufen. ir machen insbeſondere rauenIn der ein d. bat tie auf vie Verſammlungen aufmerkſam.Lauchhammer. Betriebsrätewahlen. Jn

einer Belegſchaftsverſammlung der Mitteldeutſchen
Stahlwerke, die haup 3 zu der bevorſtehenden
Betriebsratswahl Ste n zu nehmen hatte, wurde
einheitlich zum Ausdr daß von denKommuniſten einerſeits u Gelben und Un h
organiſierten andererſeits alle Regiſter 7
werden, der Arbeiterſchaft in den Rücken J eDer Kampf der freien Gewerkſchaftenwei un die mit beſonderer Schlauheit n
Rot r Arbeiterſchaft zu nutze machen

tellt den Gewer h ein Amts
h rpoſten wurde erſtmalig beſetzt. Jn Torgau

ehe ldau amtieren je ein ſozialdemokratiſches
e amiie Die Partei ſchaut auch hier
mit größter Zuverſicht in die Zukun

n ausgedehnter, aber anregender Aus
e rache, an der ſich Schwahn ren

(Tommitzſch), Eich (Annabue und Schnck (Dautzſchen) a
tlich auf die entſprechende Br ar a w. en die für S Greiner erhielt mit ſeiner r Wtung auf dem e Von ger viht Phot. Klanke (Torgan) Stimme dem Deutſchen Metallarber ur r e rn v Parteijubilarfeſt in Torgau. Reg W We n nn Se s Reihe 8 ts: Parteiſekretär Fraenkel, Richard Schott, Regieru aßte Formulierung wurde r gewa ehr

u Suuhen und (eues- ſen von e e Wie e Untere geh e von links nach rechts: Karl be angenommen. „Jeder e i

Anweſend waren 40 De Margarethe Pfitzner, Paul Pfitzner, Oskar Pfitzner. arbeit den Kampf!“jekretär Buhle lhnnte in ſeinem Schluß
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Jn einer ſiebenſtündigen Sitzung ſetzte der

Reickstag am Sonnabend die zweite Beratung der
Doung-Geſete fort. Die politiſche Spannung
lag allerdings nicht über dem Sitzungsſaale, ſon
dern im ſogenannten Zeppelin-Zimmer, wo die
Partetführer zuſammenſaßen. Selbſt während der d
Rede des Miniſters des Aeußeren Curtius fanden
ſich nur verhältnismäßig wenige Abgeordnete im
Plenarſaal ein. Die meiſten Parlamentarier
örterten in der Wandelhalle die politiſche Situation,
die ſich im Laufe des Sonnabend immer unklarer
geſtaltete. Jm Sitzungsſaale traten die Deutſch
nationalen, ermutigt durch den Rücktritt Schachts
und die Kriſentreiberei der Volkspartei, mit be
ſonderer Frechheit auf. Der deutſchnationale Ab-
grordnete Dr. Quaatzz, der nie aus den Flegel-
jahren herauskommen wird, wurde wegen wieder
holten ungebührlichen Benehmens aus dem Saale
gewieſen und der ihm an Erziehungsmangel nicht
nachſtehende deutſchnationale Abgeordnete Dr.
Everling kam nur knapp an demſelben Schick
ſal vorbei. Jmmer wieder vollführten die wenigen
deutſchnationalen Abgeordneten einen

toſenden Lärm gegen die Regierungsbank

Sachlich konnte naturgemäß nicht mehr viel
Neues geſagt werden. Der erſte deutſchnationale
Redner Oberfinanzrat Dr. Bang bedauerte, daß
Schacht nicht ſchon in Paris zurückgetreten ſei.
Der kommuniſtiſche Abgeordnete Jaddaſch, der
mit reichlicher Ahnungsloſigkeit über das Polen-
abkommen redete, mußte ſich nachher von dem Zen-
trumsabgeordneten Schötter befſtätigen laſſen,
daß er mit erfreulicher Entſchiedenheit für die
Wahrung des Privateigentums eingetreten ſei.
Neu war es auch nicht, daß der volkszparteiliche
Abgeordnete Dr. Schnee gegen den volkspartei
lichen Miniſter Curtius polemiſierte und ankün
digte, daß er, Herr Schnee, kaiſerlicher Gouwerneur
a D., gegen die Liquidationsabkommen ſtimmenwerde.

Etwas Leben brachte der junge ſozialdemokra
tig oſtpreußiſche Abgeordnete Lufft in die De
batte. Temperamentvoll und in ſcharf zugeſpitzten
Wendungen ſetzte er ſich

mit der Rechten auseinander

und vergaß auch nicht die notwendige Polemik
gegen die Kommuniſten. Dieſen ſagte er,
daß gerade alle diejenigen Wirtſchaftspolitiker, die

einen geſteigerten Wirtſchaftsverkehr mit Ruß
land wollen, die Verſtändigung mit Polen herbei

Oxtdeutschland verödet

Das Abkommen mit Poſfen t deshalb Im In eresse Deutschlands

er nalen angehörten, hätte ein ganz ähnliche s im

4 h i 4

T un r T r T T n ne
chverſuch im Leunawerk

Mit illegalen Mittein
n die alles tut, daſworten haben.r Pleite wicht zu Der hKußla myert 3 n anach nd und der von Rußland nach b ei, i egalen t ar

Deutſchland durch rin Gebiet. Eine wirt I e m r d eſchaftliche Befriedung, ein Abſchluß des deutſch T ne Dort drang das vor 23 n ent eintrete, den

polniſchen Zollkrieges, der unſerer Wirtſchaft ſo terratsmitglied Sander umſeinſtellungenſchade, könne aber nur kommen, wenn vorher durch ühr unter falſchen Aus nehmen welle Die
dieſes Liquidationsabkommen eine politiſche Ent weifſes von der e in das Werk h Gewerkſchaften
giftung herbeigeführt worden ſei. Auch die Bürein, verf W e agerblockregierung, der die e Z erk a k aufzuhalten. Mi gen viſtei i betrat er dann die Arbei ſeiWeh de Wianbdatteren Teerdet, t und forderte die dort reren w. e P o t e ſt
recht beſeitigt und dadurch die deutſche Siedlung dem n von Se r
ſichert. Je früher der Polenvertrag Geſetz werde, 3 u cdeſto früher wird auch der unertr s guſtanb er h a h nut unter keinen n identifigieren ubeendet werden, der viele Tauſende in den abge 7 te“ zu e er nur die Liſte
tretenen Gebieten gezwungen hat, nun wegen Hausfriedensbruchs W verant ſchaften

Hans und Hof zu verlaſſen
und ſich einer unſicheren Zukunft auszuliefern.
Dieſes aufreizende und erbitternde Moment muß
doch endlich verſchwinden, es muß eine nationale
Beruhigung eintreten. Es iſt erfreulich, daß die
polniſche Regierung den dereits angeordneten neuen
Liquidationen einen Riegel vorgeſchoben hat. Wenn
man ſagt, laß drrch die Agrarreform die Ent

viel deutſchung h werden S der Amtliche Preußiſche
durch die Grenzzonenverordnung, ſo hat der
gegenüber, daß dieſe beiden Methoden r dine z an die
und weniger ausſichtsreich ſind, denn ſonman nicht die Entdeutſchung mit Liquidation a S Se

Wiederkaufsrecht betrieben. Dex klein- und mtttel

Arbeitsloſigkeit und Achtſtundentas
Erlaß des Handeisminiſters: Genehmigung zur Aeverarbeit

nur bei unabweisbarem Bedürfnis
ardeit wird auf Grund ven Tariſverträgen ge

n de e
geleiſtet

Eroßgrundbeſitz. (Lebh. ZuſtimmungBrei drei Millionen Arbeitsloſen können wir wer eine

ieiſtet.
7

bäuerliche Beſitz iſt von der rreform nicht be r nurehe Tee e r r e will rien r van
Wo Kein Betrleberat besteht, gibt esuns die hrun jährigen Zollkriegesnicht e e h h die e mit dem s e kein Mithestimmungsreeht

Anuswanderung von Arbeitern kurze Friſt bewilligt werden. Dabei aller reinen Sobats Enilassongen,beſonders ſtark. Der Abſchluß des Polenvertrags e 77 r s h
wird die Möglichkeit ſchaffen, die oſtpreußiſchen
Arbeiter in der Heimat zu erhalten. Wir können
die blutende Wunde im Oſten nicht ſolange offen
laſſen, bis der Oſten blutleer iſt. Wir ſtimmen für
den Polenvertrag im Intereſſe der ganzen deut
ſchen Außenpolittk und im Intereſſe des deutſchen
Oftens. (Lebh. anhaltender Beifall der Soz.)

Die Ausſprache wandte ſich dann mehr und
mehr Detailfragen zu. U. a. nahm der ſozialdemo
kratiſche Abgeordnete Scheffel das Reichsbahn
geſetz unter Kritik. Er wies die Gegenſätze zwiſchen

heze r cg Reber. l Whit treigewerkschatfi. Kowmehsräts!

Sie haben ſchon wieder Erfolg gehabt

„Bergeſſene“ Weitrevrointion Kommnuniſt als Aberſtundenſchieber

führen müſſen. Gehe doch nun einmal der Export

Kommuniſtiſcher Reichstags
abgeordneter in Paris verhaftet.Wie die Agentur Havas berichtet, wurde Sonn I wie vor V r ſchwer darnieder- e
abend der kommuniſtiſche Reichstagsabgeordnete
Hans Kollwitz aus Köln in Paris feſtgenommen,
der ohne Paß nach Frankreich eingereiſt ſein und
an Beſprechungen mit franzöſiſchen Kommuniſten
teilgenommen haben ſoll. Hans Kollwitz ſoll auch
an einer Sonnabend veranſtalteten kommuniſtiſchen
Verſammlung teilgenommen haben. Man habe
das Licht ausgelöſcht, um ihm zu ermöglichen, den Die BewegungSaal zu verlaſſen. Jedoch habe die Polizei ihn weiſen Wie mit däniſchen Namen,

trotzdem bemerkt und verhaftet. Hans Kollwitz i
iſt damit begann daß Chriſtiania ſich auf Rede S t berauſchend herrlich geweſen ſein. Nach ſa

h als nung warm Zen auch ganz St e wir e
u e andere i e

piſticher Arbeiter ingwiſ und die Wolle die werden die Gewerkſchaf So, wie dieſe „ſtegreiche Betriebsverſammrbe Wrien tr r LA n r ter bei den ätewahlen n. lung“ kommen alle zuſammen, r e
riebsrat. aus 8 Kommuniſten und einem6. März ver 5 Schupobeamten tt tanden. war von dem überwäl„Sozialfaſciſten“. rend des Jahres ſind abertekthen ſo enher Sebensgef h e e e n e z erczuerr h 5r u ung bei Lindner in aus der KPD. M re rmmendorf das 92 Mann ſollen da iſt. Wes Geiſtes chaften rVermiſchtes e h e de hen Wottowitern degeihertſ ſchen diz Arbeiter e hin Annee ſ tanng

ter r beſondere er der a r. r J r T e n der
s ner ne terliche KPD., der m igem e für die 40SPorwegen norwegtfſiert ſich. eng enee e We er dabei ber üvelſte ederdes Umtaufens v a Geſees wurde einſtimmig losgelaſſen n iſt! Wir erinnern nur an

ger bsratsliſten wurden aufgeſtellt es ren Pretſch, der ſonſt an jedem Feier-

i e r r vor dem Fabriktor iſt. Am

ihre eigenen Intereſſen wahrzunehmen gewußt. r

auf Grund eines vom Miniſterium des Jnnern beſchluß o nennen mußte, macht weitere Fort dem Bericht wenigſtens. B am Ende ſteht da J dem mit ſoviel Aufregung verkündeten
gegen ihn erlaſſenen Ausweiſungsbefehls an die ſch
Grenze zurückgeleitet worden.

Frick bläht ſich au..
Der Putſchiſt Frick, zurzeit Innenminiſter in

ritte. Man kann in gen dieſe nationa in Fettdruck, daß in den ans u i er trevolution“, war er der allerletzte,liſtiſche Bewegung auch daran erkennen, die werbsloſe theke gewählt wut a d hetrieb verließ Warum? Draußen ſtan
allgemein anerkannte däniſche rift Erwerbsloſe in einer i Wwerſammlung 7 er die Erwerbsloſen und wollten die Vindner

prache immer mehr durch einen unverſtändlichen Erwerbsloſe Ausſchu eine Vetrieberatt arbeiter zur Demonſtration abholen, da wut e
norwegiſchen Bauerndialekt erſetzt wird. Zur wahl? Was dhil undern, ſie haben eben re Kommuniſt erſt warten, bis d
Krte J uſtig beſdiet, h ſtrg- wieder einmal iebun t, die r vorüber war und kein xbsloſer mehrm durh das ältere Nidaros zu zu lichen“ Kommuniſten. Die egſchaft war i an die h Weltrevolution“ erinnern konnte.

Tyhüringen, beſchäftigte ſich in einer national z reden. l agnze 30 Mann vertreten, alles andere waren de l der Straßenbahn ſagte er, „er wiſſe von derliſtiſchen Verſammlung unter anderem mit T t Prokeſtes V n o r Ketih fernſtehende Hilfstruppen der KPD. um nichts“ Solche Leute ſollen die
Schreiben des Reichsinnenminiſters an Trondhjem und obwohl S die Namens 3 Eindruck einer gutbeſuchten Betriebsverſamm nen J Belegſchaft Lindner vertreten? Sie

die thürimigiſche Regier in dem Auskunft änderung abgelehnt te.varüber verlangt ver ver a den aber an ſeinem Beſchluß feſt und wies einen
er und Falken“ verfaſſungswidrigeſtrag, veide Kamen zugmaſſen, h.

e le verfolge.

Frick, der ſich von jeher durch ein großes
Mundwerk ausgezeichnet hat, ſoll zu der Anfrage
des Miniſters

beantworten. Severing Fnne alſo lange
warten, ehe er eine Antwort von ihm erhalte.
Was ſich dieſer größemvahnſinnige Putſchiſt

nur einbildet. Der Dumme in der Sache iſt dochſchüehlch das Land Thüringen, deſſen Intereſſen

nach der Verfaſſung auch Herr Frick, trotz ſeiner
putſchiſtiſchen Vergangenheit, vertreten muß. Ob
der Putſchiſt wirklich r daß mit ſeinem Ver

die letzten Endes nichts
anderes als ſeinen Mangel an Mut offenbart, die
Sache erledigt iſt? Die Antwort des Reichsinnen
miniſters dürfte nach unſerer Kenntnis der Dinge

zicht auf eine Anwort,

nicht lange auf ſich warten laſſen.

im 3 73 in der e zu
r Hochburg enuwickeltabend während einer e hen Be

e zu Ausſchreity DiePolizei, die die Straße freimachen wo e wurde
mehrmals mit Steinw rfen empfangen. Als einerder Rädelsführer, der mit einem Wiſchläger
die Polizeil eamten rein verhaftet werden ſoln.
fielen Schüſſe aus der Menge Ein Poliziſt
wurde durch zwei Schüſſe m verletzt.

Berliner Todesopfer des Putſchver Von radden Berliner Opfern des 6. Re i 7 ſchauerlichen Abgrund von über 300

Severing erklärt haben, daß erſ
gar nicht daran denke, den Brief zu

kam es

die man nur mobil machen t wird ihnen d keine Gelegenheitnur die Lindnerbelegſchaft ſondern gen wird freigewertigafelig wäh
auch alle r Srſchieneren hat man beſcwi: len

teichstag d V gen hatte man alle Kommuniſten auf ſo Ken das ja gar nicht, ſie wollen es bloß. Die

konnte.aſſen, L.
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Vrogramme. Berliner Produktenpreiſe.
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Leitung und den breiten Maſſen der Perſonale Knrmendor r n enach. S Reichöbadnditettoren pänen in Paris „Viel rei r wenig r 2 wurden die r
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Die Arbeiterturner sind eine

Clatter Verlauf des Rrelsspartentaegs in HagdeburKlare Entscheldung für den Bund Hanchall entwickelt gich gut Rosten ges furnens S e
tel ein buert To zu we In

(Von unſerem nach Magdebur wirkliche Einheit des Bundes zu erhal it verſtand es O. o aentſandten -5- Mitarbeiter. r b ten nnd ne a l s r r nehmen. JIn der „Freundſchaft“ in Magdebur t Gegen 2 Stimmen wurde Reſoluti t ista tig nur die Kreis und Be Othello II itrigen Sonntag das Parlament der genommen. Dorn als Zwei verlangt teil, ber gegen eine ab II Beuchlitz II 5:1 (1:1). c
s 2. Kreiſes im Arbeiter Turn n Sportbund. von den 2 C W Reſolution Klarheit begw.ſgelehnt.

zu bewältigen. Ausſchluß Unter Punkt „Allgemeiner Kreidtag“ 9en J r Bühren tn u D e e er ch n e Der mr arte. Nach niſation.denken der im letzten Jahre Verſtorbenen tens noch nicht ehe äw des „Lolksſport“ als amtl te ennteceeeeeen ni ihren Vereinen ſchaffen ebennn e auf der d um vor Mißſtänden, u an e Wie ger hNachdem Bühren, Dorn und Engel die uns auftreten, gewappnet zu ſein. lin di e er r wart t
Turner degrüßt hatten, wurde in die Tagesordnung Der Vertreter von gende (4. Bezrrk, M. do d nach,
e treten Geſchäſtsbericht 7 4 ger h r eichfalls le b atte geſtern den Beweis t, daß v

ruckt vor. De eng Obleute gaben Vonrarie J erklärte, für r pureee n zu der Vrh. r et gute, ſpielſtarke Mann
rgänzungen zu dem gedruckten Berichte. Ge u ſein, aber ſolche Reſolutionen ablehne. Beide u War S r ſaſten tu zu ſtenen

dem leben Krelsſpartentage vor gweiſmuſten, dann d a rm Niemberg Brachſtedt I 0:0.e haben die Turner einen Rückgang an gte dex S der Mandat sprütfungs d waudeen h d
Litgliederzahl und Verei komm ion, 95 Vereinsdelegierte und 9 Kreisvor girks. Sie verlangten ſechs Turne dem Spor in Niemberg esn iſt ſtabil Zrb n u lieder waren außer den zwei in e Se Se Man n r

von der Au von waren Dei der me e en a t z r r. e Skrnt n e e S ch echt da Bresſst
e der Unfälle g. bndere See autg rtreten waren vom len C e S S er en 404 dhendt werde er 0. Sir I von 101 l 7 h e datte.t i u e a ge Die Beratung der Kreisſtatuten w rde Abſtimmu an. Eine d es Brachſtedt immer wieder, ihr Heilig 13t t s eine e gebhe 3 e. Ein Teil ver richt wen ſondern die Sdaenten Aus yrgab 46 Stimmen fur den Vorglag d stum reinzuhalten.

iel e in. Vieh ſehen dem Krelebo en überwieſen s folgte ſah e Paſſendorf I Queis I 4:4.
Wer den e äftsbericht fand nicht ſtgti, was die Bekanntgabe der Veranſtaltungen r de, 3. Begire: Swn emg Bexrk: Vedegeita an grr h endorf war Iger v iſt, daß die Arbeit immer Die Wahlen ergaben iederwat! De Beigt: men 6 wir u nrrt: da

i ogeltanz und 6. es derP r e nntgbpunkte hielt Bühren S drei vor. Der Antrag der Kreis wem r t e Qu., dem Platzbeſttzer
einen ag Uber rtenl auf Belaſſ des v Mit einem rn n Schlußwort und m Bundes recht zu werden. 9„Erziehungsgrundſätze im Arbeiterſport“. partenbeitrages wu an gruß reisſpartenſeiter nach 4 die i ää I. Letztere nicht anAn r chloß ſich eine z Debatte. Eine ren Unn Die Turnſparte des u s wegen Tagung, welche von e chem anderen Sag en von Niembeſondere Rolle ſpielte dabei die Beteil an Antrag auf vierläſsbenhe Einziehung de Woden wer empfohlen, kommendenn
Sportkurſen mit anderen Verbänden ge m, vünktüi und vo zu erſcheinen.e r e 5 Dieskau 1 Teutſchenthal 1 7:29 (3:in ſterſchaftefolgende efolution Denken ume t n Bezirk Bitterfeld- Wittenberg 44

c Kreisturnt S Anentſchiedene Ergebniſſe in Süddeutſchlan Bitterfeld, 10. März (By). th. wo Knavpper Sies in n 7 fubaiiTer r erwartet von Hagsſeld (Baden) Nen Heſſen nur J h h rhtennde-Romſ z
mumiſtiſchen Parte Weris n um Neſſan, Mittelrs tei ten Ta n Sturm S zur Ent Vor zirka 400 Zuſcha er was für einen Ort

Beide Mannſchaften hatten keinen guten Tag faltung. Nach e e et Samnſtn als außerordentlich gut zu bezeichnen hEIIIIIIIII«I,G N. öä iſt man ge S n der Schiri den vall rei Obwohl dernens. Das Spiel fand in Hag feld vor 1500 Ausſichten tir 53 f ſaen iſter mit Erſatz ſpielte, verſtand er es doch, dem J

Zuſchauern ſtatt. titel zu geben. n tn auſeudräcen. dwehrten r, konnten aber n eAllgemeine Rundſchau. r r e u e n er. Der n n en en
13 000 Zuſchauer im vger t vo e Tempo anHandball Seviel L im Zeichen der Ueberlegenheit z c e e d und es gelan beiden annſcha ſ. ein Treffer,hand Norddeu r 5: e e Voct verdient hätte. ülleſ ung z vte en ſo daß mit 3: 1 als Sieger hervorgingen.egen Berlin 7: e eefäe r gleich e S eben, en Sir Zuteile der r v r tadt mit

Sei T e n gut t Tore enden Waren durg- e zum den 8600 Rennerigz l Ramfſin II 0:3.

ine Muts Tresden-CVC. Chemnitz 5. pſe de Treiben zu geer und ſchneller als die Nürnbergs. Bei! Zuſchauer x e der porgertt r e auch den

ar.w Leip w. 19 Frauen: Weſe Scharteh üm n ngſt wieder wettenneritzer Sportverein ſtellt a lzwei Sportler und eine m r welcheRat r In 3 3 zir 7 ehe e n 4e e e Anſätze und e eS viele We 4 W z 7 ng gelingen, Spielſtäre h e Wolfen e s ſc de rer e r nau re meiche denn Ramſin t gu Ris J 1212. Spivlvag. Eisleben gehen Dos die niſſe der letzten Spiele la a Splelrog Deſſau 98 gegen Cärte du dem g. Bezirk und dem ä. Kreis II Halle gern rgebniſſ p

kterſe Halle, 10. März (Bz). 7 J e Jene v anterlog mit 9aWwädrent di 4

S 99 urch gu tFußballſpiele- Me d S I- Blaujacken bis breit drei ſchöne Tore zu er v tzer dgrfen nLeipzig 6.2 6 Bezirksmeiſter hatte 87 am 7 aus a Nach der ſetzten ſich die Döllnitzer nicht den Mut ſinken laſſen. eriket Viktoria Magdeburg 1. h unnene lciheed die guten hoch er er heftig zur W Sie hatten das Ehrentor ver

e e Walter w. r t de ichtet. Er hatte damit einen guten Griff di r Hand alt
Se i e en I d. getan. eng rn 7120 LAlen-Wei Döllaig I 221 (Z.03. FisteVitterfeld 1 Graäfendeinichen 11. e

pielvgg. Eisleben Sange 4 Fichte Ammendorf LeipgigGroßzſchocher 1 1: alte Rivalen ſtanden ſich hier gegenüber. Ein ſchöner flotter Kampf, mit lebhaften Tor 3r o V r Elfmeter, a Mk in Döll beſuchen hüben wie drüben, wobei F. wie immer ein
bei den auern den werde die ausgeſprochenes Unglück hatte. Alle ſicheren SachenDie umſtrittene Welt f ußballmeiſter- F7 r h der re Drei gab r Weg e ne endeten im Aus und raubten de gerechte Unent

kba134f4. neten Je r. h gut eingeleitete y r Der Tor rärten in blendender Manier. Das Spie e Gr. beſaß mehr Glück und einen gutenentpuppte ſich al ſchwer zu Schärfe zu, blieb jedoch ſände im Rah Torwart und ging demzufolge als Sieger vom
abge ſagt wower r Shdernis. U hatte eine kleine Ueber a i e h Nunere Wlave

e. A. eereeeee e Reichebenner Vitterfed Volfen 0:8.it des ortwa en urch Linksaußen u r einh e Svorgng n c r l d. e et deſeet die techniſth deſere Vann 4
Vier 3:0. Sr. Bernburg 3:1. Re Klub 1 Gräfenhainichen 1 1:4 (0 im Bann.

A 0:0 gatta VorwartsR „Bi
eher wä e i un Bei herrlichſtem Wetter ſtanden ſich auf dem BlauWeiß l Döllnitz J 4:1 (221). m r 7 P pte tterfeld Jgd.

dZelbaMehlis 4:1 (3:1). Boruſſia Halle T Sandanger Die Ghſe aus g. Erſtmalig ſtanden ſich die erſten ln R. körperlich und te m ch zzeragen, hatte das

i gegen ä ungvereinigung Falkenſtein 3:1. Fortung rg ſchaftsſpie i eine Spiel jederzeit in der der hohenV. Ken Spiewg. Erfurt Wange auch in der erſten Halbzeit Mannſchaft mit drei Mann Erſatz ins Feld. Gleich r e eifrig, konnte Wie d SWiußpfit das
Retwbauſen o e 7 das Reſultat ziemlich mager ausfiel, verſtanden es hon Anfang an entwickelte ſich an ſcharfer Kampf, Ehrentor werfen.

n die goſe nach Seitenwechſel, den Hallenſern recht wobei die Döllnitzer Elf in der 16. Minute das

Ein Radländerkampf Deutſchland ges e d werden. Die Folge war ein recht ge erſte Tor buchen konnte. Die Hintermannſchaft von Vereinsmittelflungen. n

i reundſchaftsſpiel gegenüber.eſigen immer um eine Naſen an ſhaſt öllnitz ſtellte BlauWei

h

W in Baſel verlief unentſchieden icktes Durchſpielen in guter Verbindung mit der Dhßllnitz klärte gut, konnte aber nicht verhindern Turn und Sportverein lle, e. V.in Viexländerkampf zwiſchen Deutſch Läuferreſhe daß die Hallenſer bis zur ßarpi mit 2: 1 in Füb- lle Fußbaliſpieler treffen ſie e an jeden h
leid rankreich, Belgien und e Jarr 6 rung lagen a des s n Freitag zu den s in Tr u wen e.n en henen Renyeorter Großkampftag in Döllnitz effenen Kampf wöbei San Weiß es vlau Wein u herab Die Sirderteer 40
utſche Meilen gewonnen. Jm Neu b Spiel hatte. Noch zweimal konnte der 7 o bach wie ver mmer ſioſt Der Kintereuiſors. e

Sechstagerennen ſiegten Seloni gahaete BlauWeiß Jgd. Döllnitz Jgd. 1: 3 (1. 23. Sturm den Ball einſenden und ſo endete aäu ee r Horan ß iege der eel hatte Halle mehr vom Spiel. Sieg 4anderen gwei dis drei Runden zurück. Nach Seitenwechſel hatte Ha



Hallische Schwimmer in Anhol
Deſſan, 9. März m. mußte noch ein Spiele r von Dieskau den Platz

r t Waſſer in en.orwärts“ Deſſau 7ſeines r e e ehe RegatisKlus IN Diesken m ort (o:1x
offenes Hal T ab, zu dem Hier war ein gleichwertiges, flottes u
20 Vereine, darunter auch die 227 iſchen hen D. konnte r inr W m en ameldet hatten r Fülle eldungen zuden Wettkämpfen erwies ſich die Sch wie e Würfe wurden von da dalen Di skauer Torwart

t MWitteldeutsche
Kundschou

Der Landwirt kann ſich ſelbſt helfen
Nicht durch Landbundpolttik, ſondern durch vraktiſchetrotz flotter Abwicklung als zu klein, ſo daß ſich halten oder gingen über die u e dieſen Maßnahmen im W

die m bis in die 5. Abe aſcunde s in e wurde di z a D. enzog. Die ſportlichen Ergebniſſe ren n eil h e Bauernbund man ian ausgezeichnete. Im 100 Meter Kraui- be de e e agdeburg ſeinen den Clottnburg) die beachtliche Zeit von 06, während nd ſchieden wäre dem d rlauf gerechter geweſen. S und die Tales Sunteztent waren heitsverbänden herrſche e S

der Hallenſer Raue (RKH.) als vierter immer (Spieldauer: 220 uten.) vertreten. Der Vorßtzende, eſter
nech die beachtliche Zeit von 1: 148 erreichte. m r e e100 Meter Seite Schwimmen wurken ilmabend. 22 h immer nur die Regierung Wan merkt hier den gang unterſchiedlichen Ton
von dem Sieger Pilz (Zwickau) in 1:18,4 geDie beiden Teilnehmer der halliſchenſchwommen.
Vereine erreichten die Zeit von 1: 21. Eine aus-gezeichnete er hatte das Springen der
A-Klaſſe mit 9 Teilnehmern, das der er e
Stiegler (Deſſau) nur durch die beſſere tz
z'ffer für ſich entſcheiden konnte.

Unter der Fülle

aunsgetragene Spiel zwiſchen
RegattoKlub Halle und Magdeburg-Altſtadt

heroor. Magdeburg im Angriff er
ielte in der erſten Minute das erſte Tor. Dann
and ſich Halle zuſammen und in prächtigem z
ſammenſpiel rollte Angriff auf Angriff i.
Mogdeburger Tor, die aber immer in prächtiger

von Waſſerballſpielenragte beſonders das mit Siebener- Mannſchaften

Sportkartell Großkayna veranſtaltete dieſer
Tage greß großen Filmabend. Ko

r Beſſerung zeigen zu können. der Bauernbündler gegenüber den in Landbundpiſch Der u nd ſtehe 11113: der Reeſtagungen a
ndten immer wiederkehrendenLeipzig) gi einen eirf z. ßer b war er bekenne ohne partei vhr die ſtets ickt mit Angriffen gegen

egten Film c mg treu zur Republik. Die Land die e ne und die hinterer in W 2 v v ſrdere zur Beſſerung ihrer Lage Zjeſen ſtehenden Parteien, die aber ſelten darauf

Der S Film brachte Bilder aus den r vor allem vereinheitlichung der Krauß n einer beſſerenen des ArbeiterRadfahrerbundes So Steuern. “Fir ſie ei am gerechteſten eine hinzielen, aus m raf rtDerust der ütt euer, die nach Boden Rentabilität der wirtſchaft zu arbeiten durch
Arena“ in Berlin. Was imatiſchen Verhältniſſen Verwirklichung der Ratſchläge, die hier von den
d 4 Der ſt J e Der Bauer dürfte ſi Le r des r L e auch ſonſt von

rbundes in e die e ver Venn d Landwirte zu erkennen daß diengokann man wohl ſagen, We 2ablegten von dem Zu der a
Es wäre nur wünſchen, daß dieſe A
organiſationen immer mehr aus den Reihen de

Weiſe durch den Tormann gerettet wurden. Halle gewaltigen Arbeiterheeres verſtärkt würden.

konnte in der erſten Halbzeit noch dreimal ein
ſenden. Nach dem Seitenwechſel wurde d Spiel

einemetwas offener, Halle kann noch einmal
Torerfolg kommen. Mit 4:1 (3:1)
wurde das Spiel beendet.

Das Puſhballſpiel der Frauen, das
die Hallenſer noch zu ihrem immfeſt mit
einem Unentſchieden beenden konnten, brachte den
Deſſauer Schwimmerinnen einen vollen Sieg
mit 12 Pluspunkten. Die Waſſerballmannſchaft des

Arbeiter-Waſſerſportverein Halle ſpielte gegen
Zwickau

und verlor 4: 3. Die Zwickauer Mannſchaft rtre
mehrere gute Fernſchüſſe an, die zum Erfolg fü
ten. Das Spiel war jederzeit offen und der Sieger
war der Glücklichere.

Im Waſſerballſpiel Charlottenburg gegen Deſſau
In Charlottenburg nach ausgezeichnetem Spiel
0 3. Dieſe Mannſchaft wird bei den Meiſter

ſpielen im erſten Kreis von ſich hören laſſen

RKt. in Dieskau.
RegattaKlub Jgd. Dieskau Jgd. 3:3 (0:2).
Von Anfang an entwickelte ſich ein ſehr

ſcharfes Spiel. R. war leicht überlegen konnte
aber nichts lbares anbri Endlich kanndie Klubjugend ein einwandfreies, verdientes Tor
erzielen, welches aber r re W e n
wurde (7). Danach kam D. itwurde das Spiel ſchärfer. es
Spiel aus, zwei Dieskauer mußten den Platz ver
laſſen Die Klubjugend drückte ſehr, und es gelang
ihr, das Reſultat auf 3:3 zu ſtellen. Nachdem

ür Halle

t 10 n Jna). is Uhr: on J15 Uhr: i e eeidebu

Stedten). 16 Uhr: Stedten I Niemberg I (Weber v73eh.
lau). 11 Uhr: Kroſigk I Nauendorf S. I (NRiemann
dorf). 15 Uhr: Bennſtedt I Löbejün 1 zaftsſpiele: 1415 Uhr: Schafſtädt 1 i

r J S e v e egegen aundorf Caneno r: ebuen w. Ammendorf Il Naundorf b. M.). 14
liy II K. K. Naundorf ichte-Amme15 i Niember n hen Fee.

1814 Schafſtädt II Lenſemel t a 3r II Othello II (Canenga).' 11
en II (BVeuchlig). 10 Uhr: r

lub II n z 11 u n(Möckerling) e ub(Merſeburg). 14 Uhr n thello Dierke DieSpiele mit Trotha n auf des Gegners Platz Rut. 2
Mittwoch den 12. War SchiriSignng in Loeſt's Hof.

Adolf Werge.

endorf II
a Tehen

f do un Serhr Höhnſtedt i e gehen mit dem h und a

portverein i Die

4. Kreis. 1. irk. Börfenſpiele am r dem Sag
16. Märg: Handball: 15.380 Uhr: Wahren Zſchortau (400)Beri 49. 16 Uhr: Paunsdorf Ellenbu Beri «7.

ne m er e ar Anban m
2 m Vorſitzenden ſprach Bundesirektorm Il hen d chwebende Eean tt waä mVerle e u w ionen

uern
o eder Poli
e e Einheitsfront, noch ein um

wünſche. Jn der e et der Ge
ſchaften, wo das die Wirtſchaft, der au

Wer will ein Motorrad
ünd ke lie ſtern im Wald)allin Ha t zen Se n e u

e dir e itegängen und rimmer wieder

wie amorgen der Motorradbeſitzer noch T kann, während
14 Uhr: Torgau Leutzſch (Eilendurg). 14.30 Uhr: r andere ſchon im Sturmſchritt oder derfülten Straßen
gegen Möckern (ASC. Grimma) Veri 29 11 Uhr. Röt bahnen der Arbeit vie S d man weitn Lindenau III (Frieſen). 15 e en deren vor e Sonneurg II (Lindenan). Uhr: V Eilen-Grün, e e eun III (Gohlis). d trrtt ch Mockau. Motor e 2 geren und

11 Uuhr: Altranſtädt (106) Beri 31. mit alles der Film15 Ühr: (115). 15 ke Engels wie es wo ndorf Seri 71. 14 Uhr: gen e mr nn, S gt c dem wer c e nddula I St II e 14 V er W tare, enn 15 ndeke i i s10 Uhr Altranſtädt III Dürrenberg a). mend: 14 Udbr: a So m Se 15 br:Kerit Schleußig (Ermlit).

heinem Aen t ndie Bal et ta uden, edle Freuden, mit ge wagen
Mitteln bann man e n in Freude und Sonn führenwenn man eben die er Mittel hat!

ik Klagen über ihre Notlage frei von reaktionären Hintergedanken, dann u ſich auch
eine Entgiftun We bisherigen Haſſes zwiſchen

ergeben, und die Landwirte wer

n immer e wird und daß ſie ſich der de
iſchen Führerſchaft des Landbundes

Die Reichsbahnverwaltung verſucht nunmehr
außer durch Warnkreuge auch durch

ihren Sicherheitsdienſt bei aus
zubauen. Jhre Aufſtellung war r einen

darüber angebrachte Warnkreuz rügerichtet iſt. Die Warnlighter ſind Vlintlichter aus

Stagtsanwaſt Dennoch

Copyright 1929 b u m GmbH., Hamburg
Bergedo

16) (Nachdruck verboten.)
„Nun, Sie haben ja Diſziplina e Sie, ja,

Sie Auch ein wenig höhniſch, dieſe e, was?Aber jetzt halten Sie uns nicht Sag auf, es ſoll

nämlich noch etwas ähnliches geben hier in der
Stao wenn Sie uns dienſtlich, Herr Bei-geordneter, dorthin begleiten wollen, können wir
nicht ablehnen. Aber für Dienſt ſind Sie wohl zu
müde was 2“Na, Männekens, an der Suppe ſollt Jhr Euch
den Tod freſſen, mot d'honneur! Den Tod ſollt Jhr
Euch daran freſſen, den Gelbkreuztod!“

4

Sie haben ſich nicht den Tod daran gefreſſen.
Bereits um zwölf Uhr am nächſten e w

in einer hochnotpeinlichen BeſprechunErſten Staatsanwalt Friedrich a geſt
von Stimpel entſchieden worden, daß Frau P., dieWirtin, ſofort aus der Haft zu ne en ſei und die
Sache eingeſtellt werde, da „kein hinreichender
Grund zum Einſchreiten“ vorliege. Dr. ühl-
finger ſeinerſeits hatte die Verpflichtung über-
nehmen müſſen, die beiden Kriminalbeamten mit

r Wirkung „in Anbetracht beſonderer Veri in die et a Gehaltsſtufe und in das
m rnat „Falſchgeldſtelle“ zu verſetzen.

7 e Staatsanwalt Friedrich Wilhelm Au-z von timpel beſchloß dieſe vom Geiſte hin

ndſter Kameradſchaftlichkeit beſeelte Konferenza W Erklärung:

ja hm, De W ich kanndieſe Saſtäa rein tro in ihr enthaltenen
Kompromiſſes ohl, Herren, es iſt eint aber e organiſcher, nicht wahr, 57niſcher ſo ſönnte man wohl treffend

(Allgemeiner ſtummer Beifall) Alſo,
onnen, ich kann dieſe eins tro 3 aller inh erihe tenen nſtändlichkeit

en, n, ach ſo, ſä lichkeit,
immerhin vom e en en Geſichts

punkte aus, v Getgrn vom ſtaats mo--n v jawohl, nicht de
wahr, ien maßlos beglücktvon I twollen Wortere dierchaus, r Erſtere rief Wühlfinger mit feinem Takt

Tigenhiten des Hohen Herrn.geſühl ſar die

7

vom NAumms Weinderg
„Ja, hm, wie geſagt, meine Herren, und dann

weiterhin, denn (der Vormitta r c
gend geweſen) vom ſtaatspolitiaus müßte doch eine gewiſſe eunruhigung der

Heimatbevölkerung, der Heimatfront, nicht wahr,
der greß ja, hm, im Bereich näch end
ſter Erwägu z liegend erachtet gezogen werden.
(es ging wirklich nicht mehr.)

„Jawohl, durchaus, durchaus, ſe ß richtig, Herr
Erſter Staatsanwalt“, belebte Wühl fingerJa, bhm gewiß wie geſagt, das a apolitiſche
Intereſſe auf Bereinigung der ne S Be
reinigung der Atmoſphäre, jawohl (ſtummer Bei-
fall), ja, hm, das wollte ich Jhnen ſagen, Jch danke
Jhnen, meine Herren. Guten Morgen.“

7

Aber dieſe Rechnung war ohne die Wirtin
n gemacht.

Sie hatte den größten Teil ihrer Anſprüche amVorabend eingehnſt zudem ihr lebendes Geſchäfts-

inventar ſie ſollte den Schaden alleine tragen?
Sie dachte keinen ungern daran. Schon die
Abendpreſſe kam ihr zu Hilfe mit ſchreiend auf
gemachten Berichten. Die in einigen Berichten m
gekündigten Fortſetzungen mit Namensnennungeunterblieben allerdings Kriegszenſur? S e
geld? Wer weiß! Aber die Wien wußte a
toren zu nutzen und ein gerichtliches T n

erzwingen. Sie übernahm in ſtreng geheimer
Sitzung die nach der Motivierung des alten er

ebenen Staatsanwaltes Weygand beſchloſſene Gefä ängnisſtrafe von ſechs Monaten. Er die Ueber

nahme dieſer Strafe und die Verſchweigung allerbelaſtenden Einzelheiten, weiterhin fur nterzeich
nung der Verpflichtung nach Strafverbüßung
Stadt ihrer bisherigen kat keit nie wieder als

Wohnort zu wählen, wurden für ſie fünfzigtauſend
Mark deponiert, die ſie am Tage der Haftentlaſſung
in Empfang nahm.

Die weitere Entwicklung dieſer Dame vollzognachdem in der heiligen Domſtadt Köln am

ein.
der er ſagte Wühlfinger zu Dennoch am Tage

rtragsunterzeichnung, durch die beide um jegehe end Mark wächt wurden „das iſt die
ragik des Beſitzes, das iſt der Fluch der W

lichen Gemeinſchaft, daß wir umlungert ſind
Leben lang vom Mob, der uns anzapft wie Ter

miten, der uns ausſaugt mit neidgeſtählten Rüſſeln.

Geſichtspunkte
anſtren Gew

Soziale Not der Armen? So ein Quatſch, derr
Dennoch, dieſe T Zu dieſe Schlaraffenland
utopiſten wovon leben ſie denn, wenn wir 7nichts geben? Baſta! D. ibt nur eine ſoziale
und das iſt die ſoziale et der Beſitzenden. n

Na, „Dein Be die Rache“ hat der Herr zu uns

en gg Das wollen wir nicht vergeſſen
was „Brüderchen“?!“

Dieſen Tagen der
nis, das zum zweiten Ma r Leben alle

alten ſeiner Seele in etzen ſollte.Er hatte einer Einladung zur e ung einer
neuerworbenen Villa Folge geleiſtet. Der Gaſtgeber
war in kurzer o vom Rennſtalltrainer zum
Kröſus emporgeſchoſſen Von Geſtalt ſchmächtig,
groß, hatte er den bei aller Verbindlichkeit ſofort
auffallenden lauernd forſchenden Blick des Hoch-
ſtaplers. Seine Geſten waren weltmänniſch, hohl.
Die „ſüßliche Zuvorkommenheit, die ſo leicht als
Herabla u rig gedeutei wird, enpfand man bei
dieſem Manne merkwürdigerweiſe ſchnell als das,
was ſie durchweg lege will nämlich als die
flehende Bitte, nur bei Aeußerlichkeiten zu bleiben.
Der Kreis der Gäſte war dementſprechend, nur
Dennoch als Außenſeiter, als Reklame, und noch
jemand.

Dies war eine junge Dame von vornehmem
Wuchs und Auftreten. Sie hatte Dennoch gleich bei
ſeinem Eintritt auf das Mächtigſte erſchüttert, denn
die Eigenart und Eleganz ihrer Erſcheinung und
S beſonders ihre Augen, die von einer tiefen

chmermut beſchattet waren, riefen ihm eine ſoſtarke Erinnerung an Margret Swift
er ſich jäh erbleichen fühlte.

Es befremdete ihn, daß die Dame nur ſtumm
ihren Gruß entbot, niemandem vorgeſtellt wurde,und auch mit keinem außer ihrem Begleiter ſprach;
aber t mit dieſem nur auf Befragen. Dennoch
fühlte ſich immer wieder getrieben, zu dieſer Dame
die einen Sturm von Erregung in ihm

tte, hinüberzublicken, aber wie ſcharfe Drohungegnete ihm ſtets ſofort der Blick des Begleiters,
deſſen doggenähnliches Geſicht deutlich von Wild-
heit und Jähzorn ſprach und keinem zu einer Aus-

Anreiz bieten konnte. Den Ein-druck des inſchüchternden und Gewalttätigen er-

n noch ungemein der Umſtand, daß aus der
uſttaſche, am Halſe vorbei und über den Kopf

hinausragend eine lederne Hundepeitſche ſichtbar
war.

Nach vorerſt vergeblichen Bemühungen gelang
es Dennoch ſchließlich, mit einem der Gäſte, wenn

folgte ein Erei

ervor, daß

„Tun Sie mir einen Gefallen, ſprechen Sie. J
merke nichts.“

ſehen Sie die Hundepeitſcher
n m alſo.“

he nichts.
ittert der Alte, wovon wirwird er wie ein IJrrſinniger dazwiſchenſ

Und deshalb
„Ja, aber wie die Beiden denn

ander? Weshalb bringt er ſie denn mit hie
„Eiferfucht. 4

eine rau hat er aus Eiferſucht erſmit den den di den eher z
a

im Jrrenhauſe und dann ſaß er e
Tochter ſieht oft wochenlang kein Menſch.
begraben. Neuerdings ſoll da wiederEs war Gelächter und lärmende Unter iltung

aufgekommen, woourch alleine nur das präch
möglich war, aber plötzlich brach alles ab, unheim-liche Ruhe, und aller Augen ſtarrten mit Shree

etzen auf den Mann mit dem Doggen-
geſicht

Dieſer ſtand vornüber r in der rechten
Hand, über die eine tiefe Narbe ging, die Peitſche,
beide Fäuſte geballt auf den Tiſch geſunt Die
Augen rollten in Erregung über die Geſichter allerAnweſenden, die wie ſagen ihre Blicke nicht von
dieſem Bilde der Gewalt abwenden konnten.

„Wer hat und er rang nach Atem, fau
chend wie ein Wild, das nach Blut dürſtet, „wer
hat mir die Brieftaſche hier aus dem Rock
geſtohlen? Keiner kommt heraus ehe die Taſche

hier auf dem Tiſche liegt.“
Und er ſchlug mit beiden Fäuſten auf den Tiſch,

daß die Gläſer äglrch e und das ſeine, be
rührt oder durch rſchütterung, umfiel. Der
Wein ſchoß über die Kante hinaus auf das Kleid
der Tochter. Dies machte ihn vollends raſend. Ein
Hieb der Peitſche fuhr nach der anderen Seite über
den Tiſch, drei, vier Gläſer flogen zerſcherbt wider
die Gäſte.

Dieſe ſprangen auf

„Sitzenbleiben! Diebe! Das ganze Geſindel hier
eine Horde von Räubern und Spitzbuben! Die
Brieftaſche heraus!“

„Aber um Himmelswillen“, rief eine Frau, „ſte
iſt vielleicht gefallen.“

Und alle bückten ſich.
„Hä! bei wem liegt ſie?!“

et

auch nur ſchen und flüſternd, über den Gegenſtand Aber ſie fand ſich nicht.ſeiner Aufwallung ins Sopr u W ß Da regte ſich der Staatsanwalt. „Dart
„So, ſo, Krain heißt er. die Dame? Iſt ichdas ſeine Frau oder etwa en „Flabs! Den ganzen Abend glotzen Sie mich

„Tochter aber ſchon an! Geben Sie die Taſche heraus„Nun, aber?“ „Aber ich bitte doch mein Herr„Nun, was aber, Sie merken doch!“ (Fortjeyung folgt
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dieſer Art in jeder Nacht gemeldet werden. Noch

Sdtte der V
VHach der

Toulouſe, den 8. März.

mgeſucht. Ueberſchwemmu
anegreh W einer ſchweren e den

ch ter 12 Provinzen, quer den

Smtflut
Jlfronkreten

BEder des Grauens 150 bis 200 HNenen Schaden Bisher 250 Ieſchen gebergen
Canze Famlllen unter den Frommen begraben Ein Arkus als Lebensretter

Von unzerem nach der Ungitcksrtäne entsendten Sonder-Rorrespondenten

roſarot, die S lt, aber d n Die r ermeiſterei verteilt Len die n. Volkes und Solde m zur Spe vtrecken Lnpeggen Kein t t am Ufer der a beſte die l e ren.üden, u äche iſt unver u rt ſelten ie 000 Einwohner n
2om Mittelländiſchen Meer zum Atlantiſchen viele Dörfer ſind r und zahlreiche Städte das zu einem Drittel von en Fluten fo riſfen
Ozean. Es iſt ein Gebiet von etwa 400 Kilometer zur Zanft und
Länge und 50 Kilometer Breite. Die Garonne, der
Tharn und ihre Nebenflüſſe ſind zu hochange des
ſchwollenen, mächtigen Strömen geworden.

Drei Tage lang hatten ſie alle Gegenden unddie in ihnen gelegenen kädte und Dörfer oft

zu den Dächern unter Waſſer geſetzt.
da dieſe Waſſer abziehen, hinterlaſſen ſier des uiſe ens un Grauens, e

hege relanger Krieg und Vernichtun über
e und Fluren, durch Städte und Dörfer ge

ogen.
Brücken ſind geſprengt, Eiſenbahnſchienen, Teleu und kichanlage Bäume, e ſtöcke r

P ſint, und in denroten Flüten treiben tote Menſche ier-
kadaver, aufgeſchwollene Leiber von n Pfer
den, Zi Segen chweinen, Wagengeſtelle, Betten und
en serat Am Rande der Straßen das gleiche

ſo muß es nach der Sintflut ausgeſehen haben.
tende Einwohner, die auf Karren die Reſteliger Wohnungseinrichtungen per

n, Täler des Schweigens, der ZerſtörunUeber dieſem fruchtbaren S fra v
blauer Himmel. e Mandelbäume blühen

e e de r n
Die fortſcheeitende Organiſation des Gaunertums
Schaufenſterausraubungen nach Maß Ein

Die Organiſation des Verbrechertums macht

un Ja Die Duplizität dere
men worden ſind,nicht en T anlmännt

unden ſind.
Die Berliner Banden Spezialfirmen fürSchaufenſtereinbrüche, die ſich in S

h zu einer regelrechten Seuche entwickelt
e nicht weniger als ungefähr Delikte

immer arbeiten die Verbrecher mit Vorliebe mit 4
Autos, die ſie von der zrraſ wegſtehlen und nach
verüdter Tat ſtehenlaſſen on zwei Banden, die ſabae
T beſonders ſchlimm getrieben haben, konnten in

acht zum drei Mann und eine Frau2 der einen, ann von der anderen gefaßt

werden.
Beide Kolonnen haben ihre Beutezüge auf Be

ſtellung verübt.

r tor r e 1 der r ere ag g
e gerade v eſucht wu t ein
gewiſſer un Haupt uärtier in
einem Loial in der K r Stra tte. Am
m bra Harry dringend Radioapparate. Drei junge Burſchen fuhren per Auto

einem offenbar ſehr renommierten Spezial
chäft in Tegel, aus dem ſie ſich ſe s Apparate
ten. Die Einbrecher wurden aber beobachtet und

Verbrechen auf Beſtellung
In Berlin 20 nächkliche

chſtäblich zuſammengero Das Unglü zu srin rns an di e e a k
nerns an die chtfeldzonen desund all ihres Grauens. a

Die Höhe des Schadens iſt kaum zu ſchätzen.
150 bis 200 Millionen Goldmark dürfte die

Mindeſtziffer ſein.

Wieviel hundert a dg
vermag heute noch niemand er ſagen.

Etwa 250 77 heute geGanze Familien ſind unter den Trüm-
mern der eingeſtür t äuſer undStadtviertel begraben und ſtündlich werden
neue Tote zwiſchen den Balken hervorgeholt.In der am ſchlimmſten betroffenen Stadt o
ſaz, die 24 000 e popner Phtt, iſt eine u

ausgeräumt. Statt änke ſtehen dort
80 Särge auf dem naſſen Fußboden und Wden Särgen irren ſchweigend die An d5. rigen.

Kinder ſuchen die Leichen der Eltern tern dieLeichen der Kinder. In dieſem Moiſſa wurden

Auch das

bis heute 1562 So algrbedrt, in Montauban
über 50 ometer von r entfernt, B. Wie 2 zu zwei Drittel zerſtört.

n I

e em und einen a

r e hSophieCharlotteStraße Sharilstteneaeg,wo er Batelemgen Paer Art entgegennahm.

Epezialiſt wur er für Pelzmäntel und Radie-
apparate.

Die Amſtettener „Firma“ rder 38jährige Häuſervermitttler äu oher,

r h HerT u Atibier an Serſtmeier u Del rbeiter Hermann
üche auf dem Gewiſſen.re

e
den eierPferd des Schlegel ein Bein u e um a

Weiſe in den Beſitz der rne rner n Rohe r meler desW Einverſta nis mit Faea
ude eines anderen Gutsbe v r V

t, damit Schlegels Wagen dieſe Weiſe mung i r verrn oher hat auch a u eines anderen

x z re er am aber amwen man dachte, und das letzte Wort wird
nun nicht die Verſi eFangkgeſeiſf haft ſondern dasam Weddi eſtgenommen. Harry konnte rechtgeitig ſnchten. et r iſt noch nicht ermittelt.

Das Paradies der Plünderer
Den internationalen Plünderungsrekord ſcheint

Lyang, eine chineſiſche Stadt im l von
an, zu halten. Sie wurde in den letzten

2mal überfallen und ausgeplündert. 3000
ner, Frauen und Kinder wurden zu Erpreſſungs

en entführt. Von hundert Brunnen ſind 90
vch Leichen verſeucht. Die Räuber haben ihre

r einfach in die Brunnenſchächte ne
Kunghſien wurden bei den letzten

uchen 0 Einwohner erſchlagen 5000 Häuſer
eingeäſchert, ferner 10 000 Stück Vieh fortgetri

und endlich eine Million Goldmart geraudt.

Gericht zu ſprechen

Eine gemeine Rache nahm ein Schweizer Land
wirt an einer jungen hrerir der er vergeblich
Liebesanträge gemacht hatte. er faw gegen W

Tdng zwei ſkrupelloſe junge Burſchen, die die
rin auf einem Waldwege Wirt en und ver

ten. Es gelang der P beide Täternehmen. Sie legten ſofort hen ab,
von dem betreffenden Landwirt zu ihrer Tat ge

dungen worden nun ſein. Der Landwirt a i
iner Verne men und entſcht un d rin le

das c. An wo er ſich in der erſten

urte, iſt die Zahl der Toten verhältni ig. a en u s a ein er e dte SieTeil e Weitea be ten. Da die nes
ewohnt iſt, auch ihre Ki

S e Volſte en unehmen, waren viele

rn r die Häuſer wie Wnickten. Am meiſten betroffen zW n die Arbeiter, aus denen e Be
völkerung der alten und r ammen

Nach der Aberſchwemmung
Sergrutſch.

Zwei Dörfer vernichtet.

n 2 ein Teuo avon hat ein Rieſenber
und 15 einzelne

e Eine dadur tetlen ee Vüanse konnten
Eine Todesopfer zu n r ſo daß

Nach dem Waſſer das Feuer.
geſtürzten Stadt hauptſächlich zuſammenſegt. Neue Kataſtrophen in Frankreich.

Das iſt der dem Frrigrrgetg ſi Montvernier imerſte Generalüberblick e We einſchwemmten Gebiete. vier eſe u h von dem be
druck wäre unvollkommen, wollte man pritzen heraußerordentlich w irend Wirkung e mit raſender tdie die in der vielbe l dauſ er wurden vollkommen S
n den deutſchen Botſchafter n Paris oder minder ſchwer be

Beileidskundgebung der deutſchen Reichsregierung z r i onen wurden durch den

gefunden hat. S los. Jn Vitry le FrankcoisDie dadurch zum Ausdruck gekommene Teil onntag durch ein ſEweres
nahme des deutſchen Volkes am Unglück des
franzöſiſchen Volkes hat eine gute Saat in alle

Herzen gepflanzt.

Eine Weiſe von Liebe und Tod. i

üchtigen Li in li

Jakob Altmaier.

Häuſer vollkommen zerſtört. Der Sachden iſt d beträchtlich. Unter den vernichteten
a befindet ſich die Druckerei der Zeitu

Le Republiquain“ und eines der größtenber Stadt.

Die Umgebung von Campa Gr unter Waſſer.

Seseſnslebree tödlich abgeſlürzt.
dem geſtern in rteten h deutſchen r La

e en enund der R
d

iege

euges, das er einen h m
in die getrieben worden war, wieder zuBoden, wobei Kach abſtürgte.

Mord des Anbekannten.
In Frankfurt a. „M. ſchoßz ein i bisher och

me er h Rann den Por eligetwach:
r r

ern nieder, als von der eſſen.
den Perſon die Auswei De verlangte

nk tödlich getroffen r Er hinterläßt eine
z mit zwei Kiermordete e hatte in ei
in den karte den Namen d ne en Ka chners Herbert Schulle.
n e er e Karte mit

r ſchweren Dolchmeſſer, das in
n Beamten nden wurde, demeinem ehe abgenommen.

rbert Schulle iſt der reer und SPehz iſt

Die i Gattenmörderin Mme. h

die S nach Tunis rrikadenkämpfers von 1848 wurde von rGattenmordes freigeſprochen. Jhr Leben, das

ſie den Richtern ſchilderte, war eine einzige Qual

Ihr erſter von ihr geſchiedener Mann, ein
Kellner, hatte ſie nicht nur betrogen, ſondern

auch täglich ſchwarz und blau geſchlagen.

Mit ihrem zweiten Gatten, den ſie 1996 heiratete,
ging es ihr noch ſchlimmer. Jm Krieg war er e
zweimal deſertiert, jedesmal verſteckte ihn die Frau
monatelang auf dem icher und ernährte ihn.
Nach ſeiner zweiten Verhaftung vekam der Flücht

ng 90 Jahre Zwangsarbeit. Seine Frau raſtete
nicht, vis die Strafe auf fünfie Stadt iſt von den Einwohnern geräumt

r Nacht erhängte. ermäßigt war. Kaum aber hatte er ſeine fünf

m i
In den Alpen verm. p.

T dem 26. Januar werden in den TirolerS r Möller 2
der Schul de anserſ Sechn ittenau und ein Lautner aus

BVerlin-Frohnau vermißt. Die vier Perſonen haden
ame Bergtour unternommen und ſind

bis fett trotz eifriger Nachforſchungen nirgends
entdeckt worden.

Ein Schauſpieler erſchießt einen
Poltziſten

Jn Königsberg wurde am Sonnabend
abend ein Polizeiwachtmeiſter von einem Schau
ſpieler erſchoſſen. Als der Wachtmeiſter den Schau
ſpieler, der ſich weigerte, ſeine Perſonalien anzu
geben, zur Wache führen wollte, ſchoß dieſer dem

ten eine Kugel es den e und tsto t ihne

d d vauf der Stelle. Auf zwei zur Hilfe eilende Ve

amte gab der Schauſpieler ebenfalls mehrere
Schüſſe ab, ohne jedoch jemand zu treffen. Der

ner Däter befindet ſich tn Haft.

Im Taxi durch die Saharg
F. 62jährige Amerikanerin Mrs. Douthert

reiſt in tsautos durch die Sahara, um
Beweis zu h da a u

Jahre Teſängnis das SeſcSe

ſiert iſt wie ork ha bate Rei. nd ve e
Schäſſe in der Ehehölle

Eragödie einer betrogenen Frau
dir S eine Gu und das Geld

ner Geliebten ſchenkte, denne r orau ernähren.

Einmal beſchimp ſeine Frau vor einer
großen a aus und desavouierte ſie, indem

re m du d n küß t Frau
rat lief nach Hauſe, a ern e kam aber mit einem an

v u e m men nieder e Waffeein ochen vorher von ihrem e en,
der ſie auch im Schießen ausbildete. enbar

atte der Gemüts V it gerechnet, ſeinerau werde ſt einma n nehmen. DaßSen? ihm ſerbtt W Leben Koſten würde
daran hatte er Anſcheinend n nicht gedacht
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Lache De vergtß Deine
Sorgen der ſtimmungs-volen Revue

Drunter u. Drüber

Halle n 50 Bildern von H. Haller
SAJ. taa, 10. März. 20 60 Darſteller. 1000 Koſtümegen Oper n. H. W. vn W r de eier. Walters hauſen

Wert »Jentralvor ſtandes

An dem Bezirk
e Sarr ee

e t enregetge n
m erſcheinen.

Arbeiter Bohlfahrt.Ammendorf. eng d haund Sternnſch er nen

Eilen Sie! Letzte 6 Tage!

Jluſtriertes
Gartenbuch

m. 1. 180 10v Ranendorf. mee e Win u ins Kil MNrichstr G.edner x cm Kreistagsagb
rchan. e Mitglieder m nerſcheinen. Iſte können eingerührt

werden.

gärtner von P. Schügtz e.

Mit 247 Abbildungen
450 Seiten ſtark in Lemen gebunden.

e Kern ist Statt 10/ unr Rb.
Rerſeburg 1 J u 9volit“ attemmlung mit Filmveranſtaltung.efer. Bundes rſitzender Uert
See v eiter Turn undSportvund. rtsvereine Atzen
dorf, Kötzſchen, Beung, Frankleben,
Benndorſ und Leuna-Rößen ſind
zu die er Deran ſelten r v eMücheln. en
kendorf itali erver-
ſammung. Gen. Brauerſpricht über die Entwicklung der

e obe. Wir laden gkz dieſer Ver
gen unſere talieder ſowieeunde und Gönner unſerer Partei
owre Volksblattleſer herzlich ein.

von 18.00 K. an
6G. Brose

Sr. Senders

Atwert Fabig
Lederhandlung

Helorenring 7.

Ortsgengpe Halle.

W un b vergnügens im Gaubü

Stempel (Netal kmalkailin)

Kmban, Halle a. S., Am Staintor 9
neben Walhalla (Kein Laden)

Aus Heeresbeständen L. à:

r e
uch ene en ebe en ane Ronne 3 1,85 en gros en detail

e 9 59 u

Herren und
Damenſtoffe

tltär-SZu TWeſutentär Mantel Se
neu u. gebrau 00h r. 9440 reicht r

und noch viele preiswerte Lrritel.
Sie mein Lager ohne

und Scawar ab.
Hale, Gr. MrKoratr.

T del h uVerlaguunoden Sprombarsg i. 883

II

t n in

r Tapeten Dekorationen

zu widmen;

ung

n I

n
i

Donnerstags ab i Uhr

anSonntags ad 8 UhrGesellschaſts im

Eintritt frei
3m Volkspark
erhalten Sie räftigen preſwerten

Mittagstiſch

Polstermöhel
nur eigene Anfertigung.

zu äußerst mäßigen Preisen

o o onpiso

Nachruf.
Am 7. März verstarb der

Landesrat

Berr Avin Uudeutoch

Seit dem Jahre 1923 ist er als Mitglied des Vor-
standes der Landesversicherungsanstalt mit hohem
Pflichtgefühl, mit unermüdlicher Arbeitskraft und vor-
bildlicher Arbeitsfreudigkeit tätig gewesen. Aus der
Gewerkschaft hervorgegangen, war es der Leitstern
seines Lebens, seine Kraft der arbeitenden Bevölkerung

sein Wirken auf sozialem Gebiete wird
sowohl seinen Mitarbeitern wie auch den Versicherten
der Landesversicherungsanstalt unvergessen bleiben.

Er ruhe in Fri
Merseburg, den 8. März 1930.

Der Landeshauptmann
zugleich im Mamen des Vorstandes, der Beamten
und Angesteliten der Landesversicherungsanstalt

Sachsen Anhalt

Habener.

m mat in

Die guten Erfolge der negen Heil-

Methode Gallspach
sind ninreiobend bekannt. Inf längeren 8tudiums
und der ber meiner persönlichen Anwesenheit in

melten Erfabrung individoelle Be-
handlung bestehend aus

t oehn menz-, Radiom-, Helinm- und
ntgen-Bestrahinung

Albreckts Fuuramstolt
irWner Alprecats Naturnettanstalt

Spitue 23 (Neobau) Telefon 359 38

u

AD nevro, C 7ſie lebe
(Bs Braut es Bojaren)

Naoh dem
von Max Sadoveanau.

Regie: Martin Bergoer.
Rino Fmromanss a Rumäniens

Gutes Fangwetter, daher Rieſenfänge

800000 ſ. Kabeljau
ſollen gefangen ſein, deshalb Dienetag

Reklametag
und anderoe.

Ein Fm gans großen Formata
mit aller IAode für malerisehbe

Gr. Ulrichstr. 58. Bernburger Straße
am Reileek. Steinweg am Ranniseh.
Piatz. Weißen fels, Jüdenstr. l.

2 Waggons
Kabeljau 2
ohne Kopf, groß, fett, zart,
chneeweiß e nur

Karbonaden, bratfertig. S nur 45-Kabeljp- Alet, ne h u. Gräten 554
Grüne h bringe. groß. 209Gehneo Herinve, mittel v 25
Nur um der valliſchen Einwohnerſchaft die reichen

tze des Meeres zugänglich zu machen, wird
dieſe lebendfriſche, erſtklarſige Ware ſo billig
verkauft. Fichkoſt wird von Aerzten und Wiſſen
ſchaftlern als geſund und nahrhaft emp ohlen.
Wer noch nicht im Beſitz eines Kochbuches iſt,

erhält eines gratis.
Großer Veraand nach auswärts

Gartenhesitzer!
Aein-Verkaut von Münlen-Erzeugnissen

(Brettern, latten usw.
findet jetzt täglich bis 5 Uhr nachmittags aueh

an Sonnabenden ſtatt.

Fr. Weihmann 8 Sohn
T T T7 T

Thüringer Straße
eden!

Die Trauerfeier anläßlich der Einäſcherung
des verſtorbenen

Lanudesrat

Albin Undeutsch
ſindet am Donnerstag, dem 13. Marz, nachm
2 Uhr, in Halle in der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes ſtatt


	Volksblatt <Halle, Saale>
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 58.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Drittes Blatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







